| „„ ee 
um den vielfältigen Klagen zu begegnen, 


ma ch un g. 


welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie uͤber die 


Beläfttgungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt a. M. Er. 


hoben worden ſind, ſinder die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, ) 
Ervelleng dem Herrn General, Poflmeiſter getroffene Artordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. 


im Einverſtaͤndniß mit 
Alle 


oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 


oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, müͤſſen ſpateſtens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 
Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben werden, und die Poſtanſtalten find anges 
wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des ewa darauf 


gezahlten Porto's zu teiten. 


Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es fih ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für dete 
ortd nicht erſtattet erhält, und nach Bewandniß der Umſtande, 
einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorschrift des g. 1 der Verordnung vom 7. December 1816 zur Unter 


gleichen Briefe bezahlte P 


als des Spiels in 


luchung und Strafe gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 


i 3 r uffen 

Berlin, vom 3. December. — Se. Majeſtäͤt der 
König haben dem Hofrath und Hol, Buden, Dr. 
Kuntzmann zu Berlin, den Rothen Adfer- Orden drit 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. > 

Der Attache bei der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am hieſigen Hofe, von Gasnowski, iſt als 
Courier nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 


Ebendaher, vom 4. December. De. Majeftät 
der König haben dem Commandeur der Löten Divifion, 
General- Major v. Pfuel, und dem Commandeur der 
1aten Landwehr⸗Brigade, General Major v. Reckow, 
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
den Regiments Commandeuren und Oberſten, von 
Beſſer, des 16ten, v. Lucadonu, des Zöften, von 
Huͤͤſer, des 29ſten Infanterie,, v. Graev en itz, des 
aten Kuͤraſſier⸗, v» Blankenburg, des Aten Drago 


ners, von Glaſer, des biten Huſaren Regiments; 


außerdem auch dem zweiten Kommandanten zu Köln, 


Oberſten Freiherrn Kellermeiſter v. d. Lund, und 


7° Königl.. Preuß. General Lotterie: Direction. a 


dem intevimiſtiſchen Intendanten des Sten Armee, Corps, 
Geheimen Kriegskath v. Ribbentrop, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaffe, und dem Oberſten, Frhrn. 


v. Quadt und Hüchtenbruck, Commandeur des 
28ſten Infanterie-Regimente, dem interimiſtiſchen Artil⸗ 
ler ir Inſpeeteur, Oberſten v. Bardeleben, und dem 
bei der taten Divifion als Adjutant ſtehenden Major 
v. Strang den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 


geruht. ; ; 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Wimmer, 
ift als Courier von Paris kommend, nach St. Peterse 
burg hier durchgereiſt. i 


Ebenbaher; vom 5. December. — Se. Majkit. 


der König. haben dem Huttenſchulzen Capito zu Daa⸗ 


den, im Bergamts⸗Bezirk Siegen, und dem Gefreiten 


Apolinary Laznowski vom Oter Ühlanen-Regi⸗ 
ment das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht, 


Se. Durchl. der Herzog Peter von Oldenburg 
iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 
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Der Ober⸗Jagermeiſter und Chef des Hof,Jagdamtes, 
Genera Major Fuͤrſt Heinrich zu Karolath-Ben⸗ 
then, iſt von London, und der Kammerherr und Le⸗ 
gations⸗Seeretair, Graf von Galen, als Courie 
vou St. Petersburg hier angekommen. et 


Ser lH Ta wi. 
Frankfurt a. M., vom 27. November. — Die 
hieſigen Zeitungen enthalten nachſtehenden Aus 
zug aus dem Protokolle der 39ſten Sitzung 
der hohen Bundes, Verſammlung vom 25ſten 
November 1830. Da fih ſaͤmmtliche Bundestags⸗ 
Geſandtſchaften in der Anſicht vereinigt haben, daß, 
nach dem von mehreren Bundes⸗Regierungen ausge 
ſprochenen Wunſche, die Öffentliche Bekanntmachung der 
wegen Herſtellung und Erhaltung der Ruhe in Deutſch, 
land über den Praͤſidial⸗Vorſchlag vom 18. September 
unterm 21. Oktober d. J. gefaßten Bundes Beſchlüſſe 
ſtattfünden foll, fo fey die Verfügung bereits getroffin, 
daß ein Auszug des betreffenden Protokolls in die 
offentlichen Blatter aufgenommen werde. 75 
(F. 258 des Protokolls der 34. Sitz. v. 21. Detbr, 
1830.) Saͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich zu dem 
Beſchluſſe: Der Deutſche Bund, von der Verpflich⸗ 
tung durchdrungen, bei den gegenwärtig auf dem Bun⸗ 
desgebiete ſtattgehabten, ſo bedenklichen und allgemeine 
Gefahr drohenden, aufruͤhreriſchen Vorfaͤllen, im Sinne 
des Aten Artikels der Bundes⸗Akte und den ſich hierauf 


beziehenden ſpaͤteren Beſtimmungen der Schluß⸗Akte, 


die verfaſſungsmaͤßige Wirkſamkeit zu äußern, und in 
dankbarer Anerkennung der von dem K. K. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe durch Anregung dieſes Gegenſtandes von 
neuem bewährten Fuͤrſorge für das Geſammt⸗Intereſſe 
des Bundes, beſchließt: 3 . b i 

4) Får die Dauer der gegenwoͤrtigen Zeitverhaͤltuiſſe 
ſollen in allen denjenigen Fällen, in welchen nach der, 
DBeſtimmung des Artikels 26. der Schlußakte die Mit⸗ 
wirkung der Geſammtheit zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung in den Bundesſtaaten verfaſſungs 
“ mäßig begruͤndet ift, ſaͤmmtliche Bundes Regierungen 
zur gegenſeitigen Huͤlfsleiſtung in der Art verpflichtet 
ſeyn, daß, wenn eine den Beiſtand des Bundes besüt 
fende Regierung ſich wegen Dringlichkeit der Gefahr 
unmittelbar an eine oder die andere benachdarte Re⸗ 
gierung mit dem Erſuchen um militairiſche Huͤlfe wen 
det, diele Hülfe ſofort Namens des Bundes geleiſtet 
werde, fo weit die Kräfte des requttirten Bundesſtaa⸗ 
tes hierzu ausreichen, und ſo weit es ohne Gefahr fuͤr 
deſſen eigenes Gebiet und ohne offenbare Compromittir 
rung ſeiner Truppen geſchehen kann. 

2) Zut Erreichung dieſes Zweckes ſollen während 
der Dauer der gegenwaͤrtigen außerordentlichen Zeitver⸗ 
haͤltuiſſe die Bundes: Contingente in moͤglichſt dispo⸗ 
nibler Bereitſchaft gehalten werden. i 

3) So wie die Bundes Regierungen uͤberhaupt die 
Verbindlichkeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres 


Gebiets r r A Auftritten, welche 
einen politiſchen Charakter andeuten, offen und ruͤckhal⸗ 
tofe Anzeige am Bundestage zu erſtatten und zugleich 


uͤber die Veranlaſſung der eingetretenen Unruhen und 


über die zur Pefeſtigung der Ordnung ergeiffenen 
Maßregeln Nachricht zu geben, ſo ſoll dies insbeſondere 


in dem ad 1 bemerkten Falle geſchehen und uͤbrigens 


in dicem Falle auch von der angeſuchten Huͤlfs⸗ 
leiſtung unverweilt der Bundes ⸗Verſammlung ſowohl 
von der Regierung, welche die Hülfe anſucht, 
als durch diejenige, welche ſelbige leiſtet, die Anzeige 
gemacht werden, damit die BundesVerſammlung ſofort 
die ihr durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichnete 
Stellung annehme. a: 75 


4) Die Bundes⸗Regierungen — erwͤͤgend, daß nach ; 


Art. 8 der Schlußakte die einzelnen Bevollmächtigten 
am Bundestage von ihren Kommittenten unbedingt abe 
haͤugig und nur nach 
Juſtructionen fuͤrzugehen berechtigt find, 
Fallen, wo es ſich um Erhaltung der Sicherheit und 
Ordnung in Deutſchland handelt, moͤglichſte Schnellig⸗ 
keit in Ergreifung und Ausführung der Maßregeln von 
der hoͤchſten Wichtigkeit iſt — vereinigen ſich, die ſich 
hieranf beziehenden Inſtruetionen in möglichiter Aus⸗ 
dehnung und mit thunlichſter Beſchleunigung an die 
Geſandtſchaften gelangen zu laſſen. 

5) Die Cenſoren öffentlicher ‚Blätter politiſchen In / 
halt ſollen auf das beſtimmteſte angewieſen werden, bei 
Zulaſſung von Nachrichten uber ſtattgefundene aufruͤhre⸗ 
riſche Bewegungen mit Vorſicht und mit Vergewiſſe⸗ 


rung der Quellen, aus welchen derlei Nachrichten ger. 


ſchoͤpft ſind, zu Werke zu gehen und die beſtehenden 
Bundesſchluͤſſe vom 20ſten September 1819 fh ges 
genwärtig zu halten. Dabei foll fidh die Wachſamkeit 
derſelben auch onf jene Tagblatter ihn, zeslche, anse 
wärtiger Angelegenheiten fremd, bloß innere Verhaͤlt⸗ 
niſſe behandeln, indem auch dies bei ungehinderter Zuͤgelle⸗ 
ſigkeit das Vertrauen in die Landes⸗Behoͤrden und Regle⸗ 
rungen Schwäche und dadurch indirekt zum Aufſtande reize. 

Der Deutſche Bund, indem derſelbe den gegenwaͤrti⸗ 
gen Beſchluß faßt, Aberläßt ſich mit Vertrauen der 
Hoffnung, daß die dermalen an verſchiedenen Punkten 
Deutſchlands ſichtbar gewordene Aufregung bald der 
ruhigen und beſonnenen Ueberzeugung von dem Wer the 
des inneren Friedens weichen und in der Weisheit der 
Deutſchen Regierungen ihr Ziel finden werde, indem 
zu erwarten iſt, daß dieſe Regierungen einerſeits gerech⸗ 
ten Beſchwerden, wo ſolche beſtehen und ein geſetz⸗ 


lichen Wege vorgebracht werden, mit landesherrlichem 


Siune abhelfen, die ihnen bundesgeſetzlich obliegenden 
Verpflichtungen gegen ihre Unterthanen erfuͤllen und auf 
dieſe Weiſe jeden Vorwand zu ſtraͤflicher Auflehnung 
befeitigen, andererſeits aber auch eben fo wenig einer 
unzeitigen oder mit ihren Bundes⸗Pflichten unvereinbar 
ren und für die Geſammtheit gefährlichen Nachgiebig⸗ 
keit Raum geben werden. AR 


Maaßgabe der ihnen ertheilten 
daß aber in 


a a ] 4 W ↄ 


— 809 — 
Quelle weiß, hat der ganze Vorgang lediglich darin ber 


Weimar, vom 29. Nevember. — Die hinſichtlich 
unferes Gothe ausgeſprochenen Ho en haben fh 
bis jegt auf das erfreulichſte beſtätigt. Seit 62 Stun⸗ 
den hat derſelbe kein Blut wehr ausgeworfen und in 
der vergangenen Nacht 7 Stunden ruhig geſchlafen. 
Seine Kräfte find verhältulßmäßig nur wenig vernit 
dert, der Appetit ſtellt ſich wieder ein? genug, man 
darf getroſten Muthes jetzt hoffen, daß er völlig gene 
ifen und noch lange in neu befeſtigter Kraft unter uns 
weilen werde. j ee 2 i 
Gotha, vom 28ſten November. — Heute Rady 
mittag iſt des Herrn erzogs Karl von Braunſchweig 
Durchl. von hier uber zangenſalza weiter gerriſt. 
Sraunſchweig, vom 30. November. — Die 
biefigen Annalen melden unterm 26ſten d.: „Als die 
Nachricht ſich hier beftätigte, daß des Herzogs Karl 
Durchlaucht in Fulda angekommen ſey, wurden unver⸗ 
züglich ſowohl vom Militatt als der Vürgergarde Maf- 
regeln getroffen, die faſt jede Störung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit unmöglich machten, und ſo 
iſt denn, obwohl unterrichtete Männer behaupten wol⸗ 
len, daß unter den Feinden des Vaterlandes Geld 
ich ausgetheilt fey, und dieſe auf dunklen Wegen 
ug und Verrath gegen Fuͤrſt und Volk auszuüben 
ſich eifrig bemühten, bis jetzt die Ruhe unſerer Stadt 
nicht gefährdet worden. Eine in dieſen Tagen erlaſſene 
Bekanntmachung der Herzogl. Poltzei⸗Direction fordert 
die hieſigen Einwohner dringend auf, die eintreffenden 
Fremden fofort gehörigen Orts zu melden. — Die 
Maffeneinübungen unſerer VBuͤrgergarde werden jetzt 
thätigft betrieben, und hohe, unendliche Freude gewaͤhrt 
es, zu erfahren, daß ein gleicher Heiliger Eifer, in 
Wort und That, die übrigen Städte und Ortſchaften 
unſetes Vaterlandes für Auftechthaltung der öffentli⸗ 
chen Sicherheit beſerlt und jeder Burger bereit iſt, 
für feinen geliebten Herzog Wilhelm Gut und Blut 
du laſſen.“ um Aa * ; 
Des Herzogs Karl Durchl. iſt, dem Geruͤchte zu⸗ 


folge, au den Gränzen des ſuͤdlichen Harzes angekom⸗ 
men. Ein Detaſchemeut von 60 Mann Jufanterte 


ſo wie eine Anzahl Freiwilliger der 


und 3 Huſaren, mza 
heute Nachmittags nach Blanken⸗ 


Burger garde, gingen 
burg ab. n EED ne 

In verwichener Nacht wurde der Rittmeiſter Ba: 
ron Bender von Bienenthal (deſſen Verhaftung bereits 
gemeldet worden) gefangen hier eingebracht. 


Wolfenbüttel, vom 29. November. — Die letzt⸗ 
gin mitgetheilten Nachrichten aus Braunſchweig beduͤr⸗ 
fen inſoſern einer Berichtigung, als darin von tumul⸗ 
tuariſchen Auftritten die Rede if, welche durch die zur 
daſigen Garniſon gehörigen Huſaren veranlaßt worden 
fegen, weshalb die daſige Dürgergarde werkthaͤtig hade 
einſchreiten muͤſſen. Wie man jetzt aus zuverläſſiger 


einer fuͤrſtlichen 


ſtanden, daß einige wenige Huſaren in ihrer Kaſerne 


ein Trinkgelag gehalten und dabei lauter als gebuͤhrlich 


geſungen haben. Ein werkthaͤtiges Einſchreiten der 
Buͤrgergarde hat 
als dazu ein Grund vorhanden war. 


Sondershauſen, vom 10. November. — Laut 
Bekanntmachung in No. 47 des Re 
gierungs⸗ und IntelligenzBlattes hatte die Landſchafts⸗ 
Kaſſe des Fuͤrſtenthums bisher die Haͤlfte der Koſten 
des Hoftheaters zu übertragen, zu deſſen Aufhebung 
fi der Fuͤrſt kuͤrzlich bewogen gefunden hat. Zur Be⸗ 
ſtreitung dieſer Ausgabe waren aber namentlich diejeni⸗ 
gen 15,000 Rthlr. verwendet worden, welche von 
Preußen für die Erhebung der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuer jahrlich au das Fuͤrſtenthum vergütet werden, 
und es ſoll nun von jetzt an die Hälfte dieſer Summe 
wieder in die Landſchafts⸗Kaſſe fließen, die andere 
Hälfte aber der fuͤrſtlichen Kammerkaſſe, als Eutſchaͤdi⸗ 
gung: für die Zölle und Verbrauchsſteuern, welche die⸗ 
ſelbe von den zum Hofſtaate beſtimmten Gegenſtaͤuden 
zu zahlen hat, und fuͤr andere fuͤr dieſelbe mit dem 
Preußiſchen Zollverbande verknüpfte Nachtheile, verblei⸗ 
ben. Zu einer weiteren Erleichterung der Landſchafts⸗ 
Kaffe hat der Fuͤrſt auch beſchloſſen, die Garde- Haut 
boiſten zu verabſchieden und den Sold der Hautboiſten 
bei den Landestruppen, welcher in der letzten Zeit ver⸗ 
doppelt worden war, wieder auf das Einfache zu ſetzen. 
ran fre i ch. 
Parts, vom 25. November. — Geſtern, als am 
Vorabende des Jahrestages der am 25. November 
1809 ſtatt gefundenen Vermaͤhlung des Koͤnigs und 
der Königin, hatte eine Deputation des der Dienſt 
im Palais Royal verſehenden Poſtens der National⸗ 
garde die Ehre, Ihren Majeſtaͤten einen Blumenſtrauß 
zu uͤberreichen. Geſtern Abend um 8 Uhr praͤſidirte 
Se. Majeftät in einem treiftiindigen Miniſterrathe. 
Aus Lyon ſchreibt man unterm 20ſten d.: „Geſtern 
muſterte der Herzog von Orleans die Truppen der hie⸗ 
figen Garniſon und beſuchte mehrere größe. Fabriken 
und Wagrenlager. Der Prinz ertheilte die Erlaubniß, 
dle an der Spitze der Halbinſel Perrache neu erbaute 
Brücke nach ihm zu benennen. Abends fand im neuen 


Saale des Schauſpielhauſes ein glaͤnzender Ball ſtatt, 


bet. welchem 3500 Perſonen zugegen waren. Der 
Prinz verweilte bis Mitternacht, Der Praͤfekt des 
Rhone Departements hat von Seiner Koͤniglichen 
Hoheit ein Schreiben erhalten, worin er beauftragt 
wird, ſämmtlichen Nationalgarden der Stadt und der 
Umgegend, welche an der großen Revue Theil genom⸗ 
men haben, die hoͤchſte Zufriedenheit des Prinzen mit 
ihrer militairiſchen Haltung und ihrem Eifer an den 
Tag zu legen. | > . 

r einigen Tagen wurde gemeldet, daß der Profeſ⸗ 


0 
Pin Portets, welcher bisher Vorträge über das Civil: 


daher eben fo wenig ſtattgefunden, 


— 


RR 
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; Geſesbuch an det hieſigen Nechtsſchuſe gehalten hat 


und wegen feiner Anhanglichkeit an die vorige Regie⸗ 
xung bekannt ift, von feinen Zuhörern gendthigt wor 
den, den Hörfaal zu verlaſſen. Die juriſtiſche Fakultät 
verſammelte ſich, um uͤber dieſen Fall zu berathen, und 
entſchied, daß Herr v. Pottere feine Vorleſungen fort 


‚ feen folle; und daß bei einem Zwiſte zwiſchen einem 


Profeſſor und ſeinen in Aufruhr befindlichen Zuhoͤrern 
15 PER, Recht behalten muͤſſe. Der Minifter des 
Innern dagegen ſuspendirte den Profeſſor einſtweilen 
and ordnete eine Unterfuchung an. Die Studtrenden 


faßten hierauf den Plau, fich, da dieſer erſte Verſuch 


gelungen war, aller Profeſſoren, die ihnen mißfallen, 


zu entledigen, und haben bereits in den Vorleſungen 


anderer Profeſſoren, namentlich der Herren Demante 
55 e n angeſtiftet und Letztern eben⸗ 
falls genöthigt, den Hoͤrſaal zu verlafen: Der Temps 
macht bei Meldung dieſer Vorfälle folgende Bemerkun⸗ 
gen: „Die Mafregel des Miuiſters iſt ein Schritt der 
Schwäche, durch den er dem Geiſte der Unordnung ein 
Zugeſtaͤnduiß gemacht hat. Die Studirenden klagen 


Herrn v. Portets des Jeſuitismus an; “fie haben ſich 


aber um das Privatleben ihres Profeſſors nicht zu be⸗ 
kuͤmmern, ſondern ſich mit feinen juriſtiſchen Vorträgen 
zu beſchaͤftigen. Wenn eine Unterſuchung einzuleiten 
war, ſo mußte ſie nach unſerer Anſicht gegen die Zoͤg⸗ 


linge und die wahren Urſachen dieſes Aufruhrs gerich⸗ 


tet ſeyn. Man wuͤrde erfahren haben, daß die Urheber 
dieſer Unordnung kelnesweges die fleißigen Studirenden 
find. Dieſe beſuchen regelmäßig die Vorleſungen. Es 
ift jetzt die Pflicht des Miniſters, den mit ſolcher Un⸗ 
ſchicklichkeit angegriffenen Profeſſor in ſeinem Amte za 
beſtätigen. Ihn abſetzen, wurde nicht mehr Schwäche, 
ſondern Feigheit ſeyn. Was die andern ebenfalls be⸗ 


leidigten Profefforen betrifft, fo wurden wir es aus 
„aller Kraft zu brandmarken wiſſen, wenn die Behoͤrde 
den Stand und die Wuͤrde gelehrter Profeſſoren, die 


ch ſeit 10 Jahren Auſpruͤche auf die oͤſſentliche Udy 
Fr ger dem Eigenſinne junger Leute 
Preis geben wollte.“ ` gii f 
Geſtern früh wurde von den Zoll» Einnehmern eine 
bedeutende Quantität eingeſchmuggeltes Oel, das bereits 
die Barriere paſſirt hatte, in Beſchlag genommen. 


Man wollte eben die Waare nach dem Entrepot bein⸗ 


gen, als die dabei betheiligten Schmuggler ſich des 
Oels mit Gewalt wieder zu bemächtigen ſuchten und 
die Zoll- Beamten noͤthigten, die Waare in einer Kaz 
ferne und unter dem Schutze der bewaffneten Macht 
gegen die Angreifenden zu bergen. Dieſer Vorfall ver⸗ 
anlaßte im Faubourg du Temple einen Auflauf von 


J bis 400 Menſchen, welcher von den Patrouillen der 


Nationalgarde und den Lintentruppen bald zerſtreut 
wurde. Zwanzig Haupttheilnehmer an der Schmugge⸗ 
lei und an dem Auflaufe ſind verhaftet worden, um 


dem Königl. Prokurator uͤbergeben zu werden. 


Ueber das Schickſal der Kunſtſammlungen während 
der Revolution berichtet ein Öffentliches Blatt Folgendes: 


In die Königl. Privatbibliothek wollte der Herzog von 
Raguſa eine Compagnie Königl. Garde legen, um ſich 
dort zu vertheidigen, wodurch dann wahrſcheinlich ein 
Theil der koſtbaren Bucher zu Patronen wurde ver 
wendet worden ſeyn, wie man es mit vielen Papieren 
in der Bibliothek im Rathhauſe gemacht hat. Dies 
kam jedoch nicht zu Stande. Das neu angelegte Egyp: 
tiſche Kabinet und die Vaſenſammlung im Louvre ſind 
leider nicht ſo verſchont geblieben, als die Gemälde und 
Statuen. Die Spiegelgläfer der ſchoͤnen Schränke 
‚find groͤßtentheils zerſchlagen, und manche goldne Biers 
tuthen und kleine Antiken aus denſelben entwendet 
worden; eine große Papyrnsrolle if. zur Hälfte zere 
ſtoört ;, viele Spiegel und Amulette mit Keilſchrift 
fehlen. Auch in den folgenden Saͤlen, wo die Vaſen 
von Edelſtein und die kuͤnſtlich geſchmuͤckten Schuͤſſeln 
aus der Zeit Königs Franz I. aufgeſtellt ſtehen, iſt 
Mehreres entwendet worden, unter anderm ein kunſt⸗ 
reich mit Goldarbeit verzierte Vaſe Benvenuto Cellinis. 
Die Verwaltung des Muſeums hat ein Verzeichniß 
der ſaͤmmtlichen entwendeten Stucke drucken daffen, hat 
aber wenig Hoffnung, die -Goldfaden wieder zu bes 
kommen. Die Gemaͤlde und Statuͤen wurden verſchont; 
denn auch der Poͤbel in Paris hat Achtung vor Kunſt⸗ 
ſachen. Einige Gemälde zwar liefen Gefahr, zerſtoͤrt 


zu werden, weil die dargeſtellten Gegenſtaͤnde die Ge; 


muͤther des erhitzten Volkes aufreitzten; indeſſen half 
auch hier die kältere Ueberlegung, und die Sammlung 
blieb unverſehrt, wenn man Gerrits Krönungsgemaͤlde 
und das Portrait Karls X. im Saale des Staatsraths 
ansninnnt, Auch von dem aus dem Egyptiſchen Kabi⸗ 
nette und der Geraͤtheſammlung des Mittelalters Ents 
wendeten kommt Mehreres wieder ein, zum Theil 
durch freiwilliges Zuruckgeben, zum Theil durch Ans 
kauf oder durch Nachſpuͤren von Seiten der Polizei. 
Schlimmer iſt es der Sammlung alter Ruſtungen im 
Artilleriemuſeum ergangen; hier diente nach der Erobe⸗ 
rung die Nothwenotgkeit, ſich mit Waffen zu ver ſehen, 
zum Vorwande, manches zu entwenden, obſchon die 
alten Ruͤſtungen und Waffen gegen die Kanonen und 
Gewehre der Koͤnigl. Garde und der Schweizer wenig 
helfen konnten, aber doch halfen. Kurz nach dem 
Siege erſchlen eine Aufforderung an alle diejenigen, 
welche dergleichen Ruͤſtungen genommen hatten, daß 


man ſie aus Liebe zur Kunſt wieder zuruͤckgeben moͤchte. 


Manches ward auch wieder zurückgebracht; aber dies 
ſind doch nur Theiie des ſonſt ſo großen Kabinetts, 
und vielleicht wird manches Stuck mit den ſchoͤnen 
Vaſen aus koſtbaren Steinen und aus alter Zeit 
in fremde Kabinette verkauft werden, beſonders nach 
England, dem jetzigen großen Markte fúr- dergleichen 
Waaren. H 9 : AN ö 
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Paris, vom 27. November, — Durch eine Königl. 
Verordnung vom geſtrigen Datum, iſt der General 
Lieutenant Graf Bertrand zum Kommandanten der 


polytechuiſchen Schule und der Oberſt Legriel zum gwei 
ten Kommardanten derſelben Anſtalt ernannt worden. 
Die geſtrige Nummer des Journals l' Avenir, welche 
einen „Unterdruͤcknug der Katholiken“ betitelten und 
vom Abbe von la Mennais als Verfaſſer unterzeichne⸗ 
ten Artikel enthielt, iſt auf der Poſt in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Dieſes Blatt enthält in ſeiner 
heutigen Nummer eine Aufforderung an feine Abon⸗ 
nenten unb überhaupt an alle guten Katholiken, der 
Redaction Berichte uber alle gegen den katholischen 
Clerus feit der letzten Revolution in den Departements 
begangenen Bedrückungen, deren Augenzeugen die We 
nlaichterſtatter ſelbſt geweſen, einzuſenden. Bei den ge⸗ 
richtlichen „ zu denen die Beſchlagnahme 
des Blattes Anlaß geben werde, ſey eine Zuſammen⸗ 
ſtelung alles an katholiſchen Geiſtlichen begangenen 
K `  Unrechts von Wichtigkeit, da die angeſchuldigte Stelle 
| 
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der in Beſchlag genommenen Nummer gerade eine 


Ueberſicht der Beſchwerden der Geiſtlichkeit gegen die 


beiden Miniſterien der Revolution von 1830 enthalte. 
Unter den Unterzeichnern dieſer Aufforderung bemerkt 
man den Abbé von la Mennais und den von der 
Hollaͤndiſchen Regierung verbannten Redaeteur des 
Genter Catholique, Adolph Bartels. ; 
7 n r - 3 
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$ Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 16ten 
November: „Die heutige Hofzeitung enthalt Folgen⸗ 
des: „Die Revolutionaire, die ſich bisher in der Bai 
von Gibraltar befanden, ſchickten ſich unlängſt an, dies 
ſelbe zu verlaſſen. Von der einen Seite wird behaup⸗ 
N tet, ‚fie ſeyen von den Engl. Behoͤrden vertrieben wors 
den, von der andern, fie wurden eine Landung an der 
von dieſem Platze gelegenen Küſte unternehmen. 
Alle Angaben ſtimmen aber darin überein, daß ihre 
Macht gering iſt, und daß man nur einige Häuptlinge, 
wie Torriſos, Palarea, Mancha und Manzanares ſieht. 
Der Letztere fol den Poſten eines Chefs des Generals 
ſtaabes bekleiden. Ein Corps Königl. Freävilligen von 
irgend einem Punkte der Kuͤſte wuͤrde zu ihrer Ver⸗ 
nichtung mehr als hinreichend ſeyn. — In der Cita⸗ 


delle und den Gefaͤnguiſſen von Pampelona befinden 
ſich 56 gefangene Inſurgenten, von denen 21 erſchoſſen 


worden ſind. — Der Franziskaner⸗Moͤnch Negrete, der 
mit Rufo Gonzales und audern Apoſtoliſchen in Bers 


bindung fand, iſt nach Corunng verbannt worden. — 


Redacteur der in Bayonne fruher erſchienenen 
` Botting, Pater Mifiano, hat den Orden Karls III. 
mit einer Penſion erhalten.’ ; ; 


JJ De a a a S 
Liſſabon, vom 10ten November. — Die innere 
Politik unſers Landes ſcheint jetzt einen weit gemaͤßig⸗ 
teren Gang, als früher, zu nehmen. Es ſind bereits 
mehrere, wegen politiſcher Vergehungen verhaftete Per⸗ 
ſonen in Freiheit geſetzt worden und D. Miguel hat 


Eh 
1 
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dazu einen Tag zu beſtimmen; 


i * > ng í 1 : » 2 
mehrere, von dem Kriegsgericht gegen Offiziere, die 
des Liberalismus angeklagt worden, gefänte Urtheils⸗ 
ſpruͤche annullltt. Er laßt ſich gegenwärtig mehr, als 
fruͤher, auf den Straßen von Liſſabon ſehen, nimmt 
Bittſchriften an, und verfügt zuweilen deren Gewäh⸗ 
rung. Die Relagao (der oberſte Gerichtshof) hat ger 


ſtern 12, wegen politiſcher Verbrechen angeklagte Per⸗ 


ſonen freigeſprochen, und andere bereits ausgeſprochene 
Strafen gemildert. Auf den 13. haben die Richter 
eine Reihe ähnlicher mildernder Urtheilsſpruche verſpro⸗ 
chen. Man ſpricht ſehr viel von einer Reclamation 
welche der Graf von Subſerra (Mandel Pamplona) 
bei D. Miguel eingereicht haben ſoll, um als General 
in franz. Dienſten anerkannt zu werden, und in Folge 
dieſer Anerkennung, ſeine Freiheit wieder zu erhalten. 
Man glaubt indeß, daß dieſe Reclamation nicht zu 
ſeinem Vortheil ſeyn werde. — SER >; 

Zwiſchen hier und London findet eine ununterhro⸗ 
chene Mittheilung ſtatt. In jeder Woche kommen 
zwei oder drei Packetbobte an, und eben fo viele gehen 
wieder ab. Der Vizconde d' Aſſeeg ſoll aus England 
zuruͤckberufen werden, um eine andere Miſſion zu er 
halten, und man meint, daß ſein Nachfolger der Wiz 


conde v. Canellas ſeyn würde, 


CCC 
London, vom 24. November. — In einer geſtern 


gehaltenen Verſammlung des Gemeinderathes wurde 


beſchloſſen, den Koͤnig aufs neue zu bitten, die City 
mit dem ihr fruͤher zugedachten Beſuch zu beehren und 
l man ſchmeichelt ſich, 
Se. Majeſtaͤt noch vor dem 30ſten d. M. in Guild 
hall zu ſehen. u : 

Wie es heißt, hat die Königin befchloffen, aus der 


ihr jahrlich vom Parlamente ausgefetzten Summe die 


Koſten aller kuͤnſtigen Reparaturen und Veränderungen 
in Buſhy⸗Park (bekanntlich die Reſidenz Sr. Majeftät 
als Herzogs von Clarence) zu beſtreiten. Dieſer Landſſtz 
iſt Ihrer Majeſtät vom Koͤnige auf Lebenszeit uͤber⸗ 
wieſen worden. A AARC TRR 

Die Bewegungen der Zeit haben in England ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Nach dem Ausbruch der 
Franzoͤſiſchen Revolution und der Aufnahme, welche 
dieſelbe unter uns fand, ſchloß jeder Nachdenkende, daß 
die Zeit gekommen ſey, wo eine gemäßigte Parlaments⸗ 
Reform endlich von der Regierung ſelbſt vorgeſchlagen 
werden muͤſſe; und man glaubte allgemein, der Herzog 
v. Wellington werde dies ſelbſt thun, weil er wohl wiſſen 
mußte, daß man von ihm ſchon die geringſte Verbeſſe⸗ 
rung mit Dauk angenommen hätte. Seine Halsſtarrig⸗ 
keit in dieſer Hinſicht hat ihn um ſein Amt, und die 
Verwaltung in die Hände von Mönnern gebracht, 
welche ſeit Jahren ſo viele Reformen verſucht und fuͤr 


voͤllig ansführbar erklärt haben, daß fie jetzt, um im 


Amte zu bleiben, weit mehr thun muͤſſen, als man je“ 
vom Herzoge erwartet hätte, und doch kaum die 


Verheißungen zu erfüllen. 
ham nur den Dialektiker zu betrachten, der ſein Talent 


— BR. — 


Iffentliche Meinung befriedigen werden. Geitern naps 


men die neuen Miniſter im Oberhaus ihre Sitze, 


(die im Unterhauſe muͤſſen erft wieder gewahlt werden, 
da ſie dem Geſetze nach durch die Uebernahme eines 
Amtes ihre Sitze raͤumen muͤſſen) und der Graf Grey, 
als Haupt des Minifteriums, ergriff die erſte Gelegen⸗ 


heit, die Grundſaͤtze feines: Verwaltungs Plates. der 


Nation mitzutheilen. Nach Inhalt feiner Rede beſchraͤn⸗ 
ken dieſelben ſich auf die drei Punkte: gemaͤßigte Ne 
form der Vertretung — ſtrenge Sparſamkeit — und 
Friede! Verſprechungen, die die volle Zuſtimmung des 
Koͤnigs haben ſollen, und, mit wenig Ansnahmen, Zu⸗ 
friedenheit erregen muͤſſen. Doch hat man dermalen, 
wie es ſcheint, noch fo wenig Zutrauen zu der Fort 
dauer des neuen Miniſteriums, daß die Stocks nur 
um ein Geringes geſtiegen ſind; Einige bezweifeln den 
guten Willen, Andere die Faͤhigkeit der Whigs, ihre 
Gewohnt in Hrn. Broug⸗ 


als Advokat geltend machen wollte, ſieht man ihn nicht 
gern fo ploͤtzlich zu der hohen Wuͤrde eines Großkauz⸗ 
lers erhoben, beſonders da er noch vor kürzem aufs 
feierlichſte erklaͤrt hat, daß er kein Amt antreten wurde. 
In Hinſicht der Parlaments Reform hat er immer 


weit mehr verlangt, als Lord Grey und die Anderen, 


welche mit ihm das Miniſterium bilden, und es iſt da⸗ 


her nothwendig, daß er dieſen ſeine Grundſuͤtze zum 


Opfer bringe. Es bildet ſich demnach ſchon eine ſtarke 
Oppoſition; die vorigen Miniſter und deren Anhaͤnger 
haben bereits ihre Sitze auf den Oppoſitiousbänken eins 
genommen; alle Feinde der Reform werden fich an fie 
anſchließen, und wahrſcheinlich auch viele, die von dem 
Einfluß eines Brougham einen Angriff auf das Kir⸗ 
chen⸗Eigenthum fuͤrchten, und, da Extreme ſich uͤberall 
begegnen, wahrſcheinlich in kurzem auch die Radikal⸗ 
Reformers, denen kein Miniſterium genug thun kann. 


— Hinſichtlich der Unruhen auf dem Lande und der 


Brandſtiftungen, welche ſich feit ein Paar Tagen fos 
wohl nach Weſten als nach den mittleren Grafſchaften 


hin ausgedehnt haben, meint Sir Robert Peel: das 


beſte Mittel, dieſelben zu ſtillen, ſey dies, daß die be⸗ 


theiligten Perſonen uͤberall ihr Eigenthum ſelbſt ver⸗ 
theidigten, und den Forderungen der Arbeiter, wo ſoſ⸗ 
che unter Drohungen gemacht würden, nicht nachgaͤben. 


Div neue Regierung aber iſt entſchloſſen, mit Ernſt 
und Strenge dabei zu Werke zu gehen, obwehl ſie 
zugleich verſpricht, kein Mittel unbenutzt zu laſſen, 
um den Zuſtand der Armen zu beſſern. Wirklich 
iſt auch kein Augenblick zu verlieren, wenn die Peſt 


ſich nicht durchs ganze Land verbreiten ſoll. Es 


ſind ſchon eine Menge Perſonen verhaftet; gegen 
dieſe wird die Regierung aufs ſchnellſte durch außer⸗ 
ordentliche Kommiſſionen verfahren laſſen; ſind nur 
erſt einmal ein Paar Brandſtifter hingerichtet und 
einige Dutzend Aufruͤhrer nach Botany: Bay abge⸗ 


ſchickt, ſo werden die übrigen ſchon perminftigen Bors 


* 


ſchligen Gehoͤr geben. Die Tagelöhner find freilich 
in — meiſten Fällen zu bedauern, da fie die Selb 
ſucht der Grundherren und Pächter zu Opfern der ſchlecht 
verwalteten Armengeſetze gemacht haben; doch aber iſt es 


die Pflicht der Regierung, dieſen gefährlichen Bewegungen 


ſchnell ein Ende zu machen, bis wohin jede bloß theore⸗ 
tiſche Frage, wie die der Parlaments- Reform, zurück 
ſtehen muß. — Man wird dieſen Abend das Unter⸗ 
haus auf einige Tage vertagen, bis die in demſelben 
geweſenen Miniſter ſich haben wieder wählen laſſen 
konnen; inzwiſchen werden fie auch Zeit haben, fid 
mit ihren Aemtern vertrauter zu machen und die wich⸗ 
tigſten Maßregeln vorzubereiten — unter andern viel⸗ 
leicht auch einen neuen Entwurf fúr die Beſtimmung 
der Civil Liſte. Auf jeden Fall müſſen fie eilen, etwas 
auffallend Populaires zu thun, um ſich in der Meis 
nung der Nation zu verſtärken; finden fie fih alsdann 


neuen Wahl ſchreiten laſſen. 


Zwei Haupturſachen waren es, welche der Verwal 
tung des Herzogs von Wellington den Unwillen der 
Nation zügezogen, und ihn nach dem Kampfe eines 
einzigen Abende im Unterhauſe, nebſt den zehn andern 
Miniſtern noͤthigten, ihre Fi e gel ` em ; 
erſte dieſer beiden Haupturſachen — denn es gab no 
einige untergeordnete — war: die allgemeine Mißbilli⸗ 


im Patlamente ſchwach, To dürfen fiè getroſt zu einer 


gung der in der Thronrede ausgedruckten Neigung der 
Miniſter, das leidige Einmiſchungsſyſtem in die innere 


Angelegenheiten der Europaͤiſchen Staaten, in gewiſſen 
Füllen ‚wieder eintreten zu laſſen. Alle Entſchuldigun⸗ 
gen der Miniſter Peel und Sir George Murray im 
Unterhauſe, alle ihre mildernden Interpretationen fruda 
teten nichts, die Gemeinen über die Worte zu beruhi⸗ 
gen, welche die Miniſter dem Koͤnige in den Mund 


gelegt hatten, daß Se. Miüjeftät „entſchloſſen fey, in 


Verbindung mit Ihren Verbuͤndeten jene allgemeine 
Staatsverträge aufrecht zu halten, welche das Polis 
tiſche Syſtem von Europa geſchaffen hatten.“ 


In dieſen Worten ſprach der Sinn des Herzogs Klar ` 


us, und das Land verſtand ihn; man wollte endlich 
das von Lord Caſtlereagh geſchaffene Syſtem uͤber aus⸗ 
wärtige Politik verbannt wiſſen. Die zweite Haupt 
Urſache war die Erklärung des Herzogs im Oberhauſe, 
fish jeder Parlaments Reform widerſetzen zu wollen. 
Dieſe ſetzte das ganze Land in Bewegung. Der Ges 


meinderath von London faßte am Löten d. M. in einer 


Verſammlung, bei welcher der Lord Mayor praͤſidirte, 
Veſchluͤſſe, worin in energiſchen Ausdrucken die Aeuße⸗ 
rungen des Herzogs gemißbilligt wurden, und ließ jene, 
Beſchluͤſſe durch die Sheriffs dem Parlamente uͤberrei⸗ 
chen. Die politiſche Union von Birmingham ging 
noch weiter, und verlangte vom Könige die Ab⸗ 
fegung aller feiner Miniſter. Die Adreſſe der Waͤh⸗ 
ler von Stamford an den König und die beiden Par 


lamentshaͤuſer war noch in Jedermanus Andenken, kurz 


it 2. Movember, dem Eroͤffnungstage der Legis⸗ 
— — die Miniſter das Vertrauen der Nation 
gänzlich verſcherzt, nachdem die Ultra⸗Tortes fie längfs 
ſchon verlaſſen batten. Zum Glide bewahrte Englands 
Genius das Land vor den Folgen eines zu lange 
dauernden Eigenſinnes. England hat feine Revolutions, 
periode erlebt; eine zweite iſt kaum denkbar, und eine 
der ruͤhmlichſten Handlungen des Wellingtonſchen Mir 
niſteriums war die wuͤrdevolle Art ſeines Austritts, 
nachdem es beim erſten Ver ſuche die Erfahrung gè 


macht, daß es die Mehrheit des Unterhauſes gegen fh 


a. Globe verfichert, das neue Miniſterium fey fef 
entfchlofien, ſich in die Angelegenheiten des Auslandes 
nicht einzumiſchen. Indeſſen glaubt dieſes Blatt den⸗ 
noch, daß, was Belgien betreffe, das Großherzogthum 
Luxemburg Schwierigkeiten herbeifuͤhren koͤnne, auf web 
che der Miniſterwechſel keinen Einfluß werde ‚ausüben 
koͤnnen. 


Ju Rocheſter fand in der vorigen Woche auf Veran⸗ 
laſfung des Grafen von Darnley eine Verſammlung 
ſtatt, welcher der genannte Graf, ſo wie auch Lord 


Clifton, ferner Eu Magiſtrats⸗Perſonen, viele Herren 


aus der Nachbarſchaft und eine große Anzahl von 
Yeomen beiwohnten. Es ward beſchloſſen, gegen die 
dermaligen Untuhen keine Yeomen. zu gebrauchen, weil 
fie unpopulair wären und uͤbrigens hinlänglihe Civil⸗ 
Macht vorhanden fy, um Ruhe und Frieden zu ers 
halten, und zugleich zu erklaͤren, daß das Unvermoͤgen 
der Pächter, ihre Arbeiter gehoͤrig zu bezahlen, ſeinen 
Grund nur in den ihuen obliegenden ‚übermäßigen. Ab⸗ 
gaben und in der Zehnten Taxe habe, die einzig nur 
auf ihnen laſte, und daß fie nur von einer Parlaments- 
Reform Hülfe erwarteten, die, wie fie hofften, unter 
einem populatren Monarchen und unter einem liberal. 
denkenden Miniſterium der Nation nicht länger mehr 
werde vorenthalten werden. 7 2 

Ein hieſiger Einwohner, der 
feiner: Aufunft in Hungerford vom Poͤbel angehalten 
worden war, hat, nach einem unferer Blatter, darüber. 
Folgendes mitgetheilt. Nachdem er in ſeinem Wagen 


Marlborough verlaſſen, um nach Hungerford zu fahren, 


ſah er viele Haufen von Landleuten auf den Feldern 
verſammelt, woraus et alsbald den Schluß zog, daß 
etwas Unheimliches im Werke fey, In letztgenanntem 


Orte angekommen, um Pferde zu wechſeln, fah es ſei⸗ 


nen Wagen und die Landkutſche von Bath von 3 — 400 
Menſchen umringt, die großeutheils mit kurzen mit 
Eiſen beſchlagenen Siöcken bewaffnet waren und, unter 


dem Gefchrei: fie ſiurben Hungers, nicht nur von ihm, 


ſondern auch von den in der Landkutſche befindlichen 


Reiſenden Geld forderten. Letztete reichten ihnen eine 


kleine Gade, er ſelbſt gab ebenfalls nur eine Kleinig⸗ 
keit. Während. man mit dem Umſpaunen der Pferde 
beſchäſtigt war, machte der Poͤbel Miene, beide Wagen 
zuruͤckzuhalten, wenn er. nicht mehr Geld bekaͤme. End⸗ 


ſtaͤnden der Unruhen zu erkundigen. 


der in dieſen Tagen bei 


lich waren beide Wagen reiſefertig, die Kutſcher beſtie⸗ 
gen ihre Sitze und machten ſich einen Weg durch den 
Haufen, von dem Einige nicht nur nach dem Wagen, 
ſondern auch nach Kutſcher und Pferden hieben. Sonſt 
geſchah den Reiſenden nichts, und ſie fuhren ungehin⸗ 
dert bis nach Reading, wo fie eine Menge Militair 
und ein Parlamentsglied, Herrn Palmer, fanden, der 
dahin gekommen war, um ſich nach den näheren Um⸗ 
Nachdem ſie mit⸗ 
getheilt, was ihnen widerfahren, wurden ſogleich Trup⸗ 


pen nach Hungerford abgeſchickt; ſie ſelbſt kamen bald 


darauf gluͤcklich in London an. 

Die letzten hier eingegangenen Berichte aus Java 
melden, daß der Sultan von Solo an Bord des 
Wachtſchiffes in Batavia gefangen. ſitzen ſoll. Wie 
man ſagt, hatte der Sultan, uͤber Diepo Negoro's 
Gefangennahme entruͤſtet, ſein Volk in feindſeliger Abs 
ſicht bewaffnet und war in Folge deſſen vom Reſidenten 
in Solo, Oberſt Napuys, in ſeinem eigenen Pallaſte 
verhaftet und als Gefangener nach Batavia geſendet 
wordeg. Von der Weſt⸗Kuͤſte von Sumatra meldet 
man die Einnahme der Stadt und des Forts Tappinovly 
durch Seedie Marra, der das Fort, das Goudernements⸗ 
Gebäude und den Bazar in Aſche legte. In erſterem 
befanden ſich nur ungefaͤhr 20 Soldaten, theils 
Europäer , theils Seapoys. Die ganze Kuͤſte von 
Natal bis Barros war in völliger. Verwirrung und 
aller Handel folglich gelaͤhmt. 5 Te 

Die Schwanenfluß⸗Colonie bat ſchon ihre Zeitung, 
freilich aber noch keine Preſſe: die Zeitung wird im 
Manuſeript ausgegeben und koſtet 1% Shilling. Der 
Herausgeber ift ein hier hinlaͤnglich bekannter Schrift? 
ſteller von der Klaſſe der peunyr a- line · men. ; 


; Nie der lan d e. 
Aus dem Haag, vom 26. November. — Der 


Konig hat geſtern den Befehl erlaſſen, daß, zur Vers 


vollſtaͤndigung des von der Londoner Konferenz im 
Protokoll vom 17ten d. M. in Antrag gebrachten 
Waffenſtillſtandes, auch die Blokade der Flandriſchen 
Kuͤſte und der Schelde Mündungen aufgehoben werden 
fol. — Der Chevalier Anduaga, Königl. Spaniſcher 
Geſandter hierſelbſt, iſt von hier abgerufen worden; 
derſelbe kehrt in wenigen Tagen nach Madrid zuruck, 
— Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte, Baron von 
Weſſenberg, teit am 28ſten von hier nach London ab 
und wird eine Zeitlang dort verweilen. 7 
Aus Seelaͤndiſch Flandern wird gemeldet, daß am 
21ſten d. unſere Truppen in Sluis (e.Ecluſe) eingo 
rückt ſeyen und in der ehemaligen Fraſnzöſiſchen Kirche 
kaſeruirt worden ſind. Man hat die Stadt befeſtigt 
und ſie in Belagerungs + Zuftand erklärt. Faſt alle 
Bäume in der nächſten Umgebung find umgehauen 
und zu Palliſaden benutzt worden; auch iſt die Gegend 
zum Theil bereits unter Wafer gtſetzt. In Warden 
burg befindet ſich ebenfalls Hollaͤndiſche Beſatzung. 


— 


Antwerpen, vom 26. Nobember. — So eben 
geht die Nachricht ein, daß man am Bord des Hollán 


diſchen Geſchwaders den Befehl des Könige erhalten, 


alle Feindſeligkeiten einzustellen, indem Se. Maſeſtät 
das Londoner Konferenz- Protokoll vom 17ten d. M. 
angenommen habe. 8 ' i 
Heute Vormittags kamen noch mehrere kleine Lich 
ter fahrzeuge in der Citadelle an, wovon das eine Tru 
pen am Bord hatte. Auf der Rhede von Lillo befin⸗ 
det ſich jetzt nur noch das Kriegsſchiff „Proſerpine“; 
Zu Fregatten „Heldin“ 
ießingen abgegangen. i i ` ; 
‚Briffel,; vom 27. November. — Dem Vrai 


Patriote zufolge, wären es die Emiffaire zweier vers 


ſchiedenen Europaͤiſchen Höfe geweſen, die fih der pro⸗ 


viſoriſchen Regierung vorgeſtern dargeſtellt und dieſelbe 


aufgefordert haͤtten, dem Kongreß von der ſofortigen 
Entſcheidung der Frage wegen Ausſchließung des Haus 
ſes Naſſau abzurathen. Da jedoch die Regierung jene 
Emiſſaire um ihre Vollmachten befragt und dieſelben 
keine vorzuzeigen gewußt, fo habe es der ‚National: 
Kongreß fur angemeſſen gehalten, die Mittheilung mus 
beachtet zu laſſen und zur Tages⸗Ordnung uͤberzugehen. 

Die zu Gent in Flamaͤndiſcher Sprache erſcheinende 
Zeitung erzählt, daß die auf der dortigen Citadelle ber 
findlichen Belziſchen Truppen ſich geweigert hätten, ger 
gen Maſtricht zu marſchiren, weil fie, die, der frühern 
Capitulation der Citadelle gemäß, dieſelbe beſetzt hiel⸗ 


ten, vom Koͤuige der Niederlande ihres Eides noch 


nicht entbunden worden ſeyn. | 

Das Urtheil des Tribunals erſter Inſtanz zu Mons 
über Juan van Halen lautet vollſtaͤndig: „Die Raths: 
kammer des Tribunals erſter Inſtanz hat in Betreff 
der Klage wider: 1) Juan van Halen, Generat: Lieu 


tenant in Dienſten des Belgiſchen Volkes; 2) J. Trum: 


per, Major im Stabe und Adjutaut des genannten 


$ 


van Halen; 3) J. D. Iſter, Partikulier; 4) J. B. 
Gliſſoux, Chaſſeur; 5) V. Dewattiner, gleichfalls Chaſ⸗ 
ſeur, — folgenden Beſchluß erlaſſen; Aus dem Be 


richte des Herrn Inſtructionsrichters ergiebt fidh, daß 
die fuͤnf eben Genannten in Folge oͤffentlichen Geruͤch⸗ 


tes, der erſte als Hauptanſtifter, die vier anderen als 
Mitſchuldige verhaftet worden ſind, auf den Verdacht, 
durch Geſchenke, Verſprechen, Machiuatlonen und 
Kunſtgriſſe die im Monat October zu Mons und au 
andern Orten ausgebrochenen Unruhen und Pluͤnderun— 


gen veranlaßt, hervorgerufen und befoͤrdert, oder doch 


wiſſentlich die Urheber dieſer Verbrechen in den dieſel⸗ 
den vorbereitenden und erleichternden Handlungen un⸗ 
tetſtuͤtzt zu haben. Nach Einſicht 1) der Verhoͤre der 
Genannten, welche der Herr Juſtructionsrichter am 
ten,, auf Reqguzſition des Herrn Gouvernements⸗Com⸗ 
miſſairs, angeftelltz 2) der Verhoͤre und Erkundigun⸗ 


5 gen, angeſtellt durch die Herren Harmignie und De⸗ 


vuiſſeaur, welche von der proviſoriſchen Regierung als 


Spezigl⸗Commiſſaire ernannt worden, um die Beweiſe 


und „Eurydice““ find. nach 


die Stadt. 


v ; x ’ 2 
der verſchtehetken. Bösch ldi 
Einſicht der Verfuͤgung des 


ngen zu ſammeln; nach 
ouvernements⸗Commiſſairs 


vom 19ten, daß zu keinen weitern gerichtlichen Verfol⸗ 
gungen gegen die Genaunten Grund da ſey, und dies 


ſelben demzufolge ſofort in Freiheit geſetzt werden folk, 
ten; nach Einſicht aller Wee Weng; in 
Erwägung, daß aus allen dieſen Aktenſtcken auch nicht 
eine einzige Anzeige hervorgeht, wodurch ihnen zur Laſt 
gelegt werden konnte, daß fie, oder daß Einer von ihr 
nen an den im October zu Mons und an andern Ots 
ten ausgebrochenen Unruhen, wovon einige mit Plum 
derungen verbunden waren, direct oder indirect irgend 
einen Antheil gehabt hätten; erklärt, die Rathskammer, 
ſich gar nicht veranlaßt zu finden zu fernerem gericht 
lichen Verfahren, und verordnet, daß die oben Genann⸗ 
ten in Freiheit geſetzt werden. So beſchloſſen in der 
Rathskammer zu Mons, den 19. November, Abends 
6 Uhr, durch die Herren u. f. w.“ ; 

Luͤttich, vom 28. November, — Die beiden hie⸗ 
ſigen Citadellen, die bisher fat ganz ohne Beſatzung 
waren, find jetzt von einer aus Namur, unter der Am 
führung eines Herrn Bouchez, hierher gekommenen 
Truppen Abtheilung beſetzt worden. 
Der Herzog Bernhard von Sachſen Weimar hatte 
wirklich die Abſicht, mit den aus Maſtricht gezogenen 
Truppen einen Angriff auf Venloo zu ver ſuchen z im 
Maaseyk jedoch erhielt er von Seiten des General 
Dibbetz die Nachricht, daß die Miederläͤndiſche Regie 
rung, den Waffenſtillſtand genehmigt habe, und ſoll er 
jetzt die Stellung beſetzen wollen, in der er ſich am 
21ſten d. befunden hat. Dermalen iſt fein Haupt ` 
quartier in Weert, auf halbem Wege von Maſtricht 
nach Herzogenbuſch. 4 

Venloo, vom 24. November. — Auf das Gerücht, 
daß die Holländer unter Kommando des Prinzen von 
Sahfın Weimar mit 40 Kanonen auf unſre Stadt 
ruͤckten und nur noch 4 Stunden entfernt ver⸗ 
ließen uber 700 Einwohner mit all ihrer Habe die 
Stadt, und ſchon um halb 5 waren die Thore geſchloſ⸗ 
fen. — Kaldenkirchen und Straelen nahmen die Fluͤch⸗ 
tigen groͤßtentheils un Es iſt indeſſen bis dleſen 
Abend Alles ruhig geblieben. Morgen konnte es aus 
ders werden; denn der Prinz von Sachſen⸗ Weimar 
ruͤckte am Sonntage mit 4300 Mann in Maſtricht 
ein, wo feine Truppen zwei Tage verweilen und dann 
mit den Kanonen gegen unſre Stadt marſchiren ſollten. 
General George ſoll gleichzeitig von Nymwegen mit 
2000 Mann aufbrechen, um vor unfern Mauern mit 
dem Prinzen zuſammenzutreffen. Unſre Garniſon war 
ſofort ſehr beſchaͤftigt, beſonders vergangene Nacht; 


denn alle Waͤlle wurden mit grobem Geſchuͤtz verſehen, 


und die 800 Faͤßchen Pulver, welche man den Holläns 


dein bei Bruckhuyſen abgenommen, brachte man in 
; Die Beſatzung ift 1500 Mann ſtark. 
Es wuͤrde daher gewagt ſeyn, die Stadt angreifen zu 


wollen, wenn man nur mit 6—7000 Mann anrlückte. 


= Beilage 


D 


* 
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Beilage zu No. 287 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. i 


i Rieder lan de. 
In einem Schreiben von der Niederländiſchen 
Gränze, aus der Gegend von Venloo, wird (der 
Düffeldorfer Zeitung zufolge) gemeldet, aus 
Luͤttich dorthin zuruckgekommene Reiſende ſeyen froh 
geweſen, als fie das Freiheitsland wieder im Mücken 
gehabt. Es ſoll in genannter Stadt und in deren 
Nachbarſchaft, unter andern in Verviers, noch viele 
Verwirrung herrſchen und an letzterm Orte mehrere 
Hänfer noch ganz demolirt ſeyn und leer ſtehen, woraus 


man die Mobilien auf die Straßen geſchleppt und ver⸗ 


braunt habe. Einem dieſer Hauseigenthuͤmer, einem 
Steuereinnehmer, und dazu noch einem Belgier, fey 
nur fein Rock uͤbrig geblieben. Die erſten dortigen 
Fabrikauten ſeyen genöthigt geweſen, mit dem Pöbel 
Arm in Arm durch die Straßen zu ziehen und Brannt- 
wein mit ihm zu trinken, dabei aber auch viel Geld 
zu ſpenden. Ueber 4000 Arbeiter ſeyen daſelbſt ohne 
Beſchaͤftigung. 


e e e b 
St. Petersburg, vom 24. November, — Am 


20ſten d. wurde das Namensfeſt Sr. Katſerl. Hoheit 


des Großfürsten Michael Pawlowitſch mit dem auch 
das Ritterfeſt aller Ruſſiſchen Orden verbunden Ht, 
mit erlichem Gettesdienſte in allen Kirchen begangen. 
Um 11% uhr geruh ten Se. Majeſtät der Kaifer die 
Moskewiſche Leibgarde zu muſtern und darauf, beglei⸗ 
tet von Sr. Kaſſerl. Hoheit dem Großfürften Michail 
Pawlewirſch und gefolgt von den Generalen der Garde, 
fo wie der General- und Flügels Adjutanten, in der 
Kirche des Moskowiſchen Regiments, der Meile biu 
nahnen. Von hier verfügten Se. Majeſtät der Kaifer 
und Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michail Pawlo⸗ 
witſch ſich in die Kaſernen des Moskowiſchen Iegi- 


ments und Se. Märeftät alsdann zwiſchen 1 und 2 Uhr | i 28 
Livorno, vom 12. November. — Briefe aus Tri⸗ 


in den eigenen Palaſt. Ihre Maſeſtat die Kaiſerin 
und Ihre Katſerl. Hoheiten der Thronfolger nebſt den 
Groß fürſtinnen Maria und Olga Nekolajewna hatten 
indeſſen in der Hofkapelle des eigenen Palaſtes Sr, 
Majeſtaͤt dem Gottesdienſte beigewohnt. Nach der 
ee geruheten Ihre Majeſtaͤt in Ihrem Cabinette 
Ti -m Holland zurückgekehrten Kammerherrn, Fürften 

en Senke fich vorstellen zu laſſen. Nach 1 Uhr 
ſtelten Ihre Mojeſtat, begleitet von dem Hoffräulein 


Grän Modene, im Wagen eine Spazierfahrt an und 


begaben fih darauf in den Palat des Großfürſten 
Michal Pawlvwitſch, woſeiſt ae 5 5 is 
Kaifer nach 3 Uhr eintrafen. Hier gaben Se. Maje: 
ſtät der Kaifer Ihrem Durchlauchtigen Bruder ein 
Diner, und geruheten dabet, die Geſundheit Sr. Kai⸗ 


Se 


4 j Vom 7. December 1830. 


—ſ ern nn 


— 


ſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michail Pawlowitſch aus⸗ 
zubringen, worauf noch ein Toaſt auf das Wohlergehen 
des Moskauſchen Garde Regiments folgte. Geſpeiſt 
wurde im großen Tafelzimmer; während der Mahlzeit 
ſpielte die Muſik des Preobraſhenſchen Gardes Negis 
ments im augrenzenden Tanzſaale. Abends waren alle 
Straßen und Boulevards erleuchtet. 
Se. Majeftät haben geruht, dem Civil Gouverneur 
von Twer, wirklichen Staatsrath Obreskoff, für defen 
Thaͤtigkeit und zweckmäßige Anordnungen, um das 
Gouvernement Twer gegen das weitere Vordringen 
der Cholera zu ſchuͤtzen, Allerhöoͤchſtihre Zufetedenheit 
zu erkennen zu geben. — Die Civil Gouverneure von 
Kafan und Penſa haben ihre Entlaſſung erhalten. 
Am tsten d. Mes. erkrankten in Moskau an der 


Cholera 90 Perſonen, es genaſen 112 und ſtarben z 


43;* am 17 ten erkrankten 82, es genaſen 91 und 
ſtarben 353 am 18ten erkrankten 80, es genaſen 88 


und ſtarben 405 am loten erkrankten 77, es genaſen 


70 und ſtarben 35. Am 20ſten Morgens lagen übers 
haupt noch 850 Perfonen krank, von denen 377 
Hoffnung zur Geneſung gaben. ! 7 
Odeſſa, vom 13. November. — Im hieſigen 
Journal heißt es: „Die erſten Symptome der 
Cholera, die ſich hier mit mehr oder weniger heftigen 
Zufallen bei einigen Kranken gezeigt hatten, ſind ohne 
weitere Folgen geblieben. Die thaͤtigen Maßregeln 
unſerer Obrigkeit haben dieſe Geißel von uns abges 
wendet, und wir erfreuen uns der vollkommenſten 
Sube, — Seit fanger. Zeit hatten wir keinen fo an⸗ 
genehmen Herbſt, als den diesjährigen. In der Mitte 
des vorigen Monats gab es Tage, wie man fie felten 
un Frübjahe erlebt. Nür das Fallen der Blätter erin⸗ 
nett uns, daß wir uns im Herbſt befinden. “ 
r 
polis vom 28ſten October melden, daß ein Engliſches 
Linienſchiff im dortigen Hafen Anker geworfen, und 


durch Drohungen vom Paſcha die Zahlung gewiſſer an 


Engliſche Uuterthanen ſchuldigen Summen ausgewirkt 
habe. In Folge deſſen wurden dem Kapitain ſogleich 
194,000 Spanifche Thaler baar ausgezahlt, der Reſt, 
beſtehend in 166,000 Spaniſchen Thalern, ſollte in 
trei und ſechs Monaten folgen, und jedesmal von Eng⸗ 
liſchen Fahrzeugen abgeholt werden. Ein Tripolitaui⸗ 
ſches Fahrzeug war mit einem Abgeordneten, Namens 
Haggi Machmet, nach Marſeille abgegangen; er fol 
fih nach Paris verfügen, um vom Könige Ludwig 
Philipp einige Modiſicationen in dem am 11. Auguft 
mit Frankreich eingegangenen Vertrage zu erbitten. 


— 


$ 


` 
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SIE CLEMENS 
In öffentlichen Blaͤttern wird gefragt, ob es wahr 
fej, daß der Prinz von Oranien eine Penſion von 
2,400 Pfd. Sterl. jahrlich, fuͤr erhaltene Wunden, 
beziehe. (Der Prinz hat bekanntlich in der Engliſchen 
Armee den Spaniſchen Feldzug mitgemacht.) 

Das Journal des Debats erzählt folgendes Beiſpiel 
einer ſeltenen Fatalitaͤt: Zu Autun wohnt ein Weber, 
Namens Guilleux. Vor kurzer Zeit ließ der ſelbe, bei 


einer ploͤtzlichen Entfernung, eines ſeiner Kinder allein 


in der Stube; bei der Heimkehr fand er es am Kamin⸗ 


feuer erbärmlich verbrannt: Am 29. October verſchloß 


dieſer Mann, bei einem abermaligen Ausgang, ſeine 
kleine Tochter in einer Stube ohne Feuer. 
kommen, faud er das Kind in einem Waſſerkuͤbel er⸗ 
trunken, der in der Ecke ſtand, und von dem ungluͤck⸗ 


lichen Vater nicht beachtet worden war. 


Aus Karlsruhe wird berichtet: Laut übereinſtim⸗ 
menden Berichten aus Freiburg, Muͤllheim und Loͤrrach 


wurde daſelbſt am Dienſtag den 23. November, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, ein meekliches Erdbeben verſpürt. Zuerſt 


gab es einen dumpfen Stoß, als wenn eine Laſt auf 


den Boden ſtüͤrzte, dann ein Geraſſel, wie vom Fahren 


eines Wagens uͤber ein Steinpflaſter, wobei die Bett⸗ 
laden erſchuͤttert wurden, die Thuͤren knarrten und 


Glaͤſer und Taſſen klirrten. Der Stoß ſchien von 
Suͤdweſten nach Nordoſten zu ziehen. 3 


Es giebt gegenwärtig zu London, auf eine Bevoͤlke⸗ 
tung von 1,350,000. Seelen, 11,200 Straßenbettler, 
alfo einen dieſer letztern auf 120 Einwohner. Dieſe 
Bettler durchſtreifen die Straßen in allen Richtungen, 
uud gewinnen durch ihre Quälerei im Dürchſchultt tåg- 
lich zwei Schilling (1 fl. 12 kr.) jeder, oder 1120 Pf. 


Sterl. (13,440 fl.) im Ganzen. Jeder dieſer Tager 


diebe, welche der Geſellſchaft nur zur Laſt fallen, hat 


ſein beſonderes Nachtlager, und es giebt mehrere Haͤu⸗ 


in Kohorten, Bataillone, 


ſie wiederkommen. 


Weiſe ihres Benehmens vorgeſchrieben. 


er, welche eigends dazu eingerichtet ſind. In einigen 
derſelben bezahlt man, wie bei den Theatern, am Kin: 


gang. 


auf feifhem Stroh 1½ Batzen; auf einer Matratze 
2 Batzen. Vor der Mahlzeit machen die Bedieten 
des Hauſes die Runde, um zu ſehen, ob ſich auch kein 
Uebelthaͤter eingeſchlichen. Am Morgen treibt man die 
Bettler aus, und erſt mit einbrechender Nacht dürfen 
Sie haben jährlich elne allgemeine 
und monatlich beſondere Verſammlungin, in welchen fie 
Aber ihre Intereſſen fih berathen. Im übrigen ſind ſie 

Kompagnien und Seetionen 


geſchieden. Jeder dieſer Abtheilungen wird täglich ein 


deres 
— Die meiſten 


dieſer Bettler find recht gut im Stande zu arbeiten 


Zuruͤckge⸗ 


5 Fuͤr ein Nachtlager auf bereits gebrauchtem 
Stroh beläuft ſich das Schlafgeld auf einen Batzen; 


Stadtviertel angewieſen, und die Art und 


und ihr Bredt zu verdienen. Aber das trage, um⸗ 


herirrende Leben hat einen großen Reiz für fie. Nur 
Wenige von denen, welche verſtümmelt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, ſind es in der That. Ein gewiſſer James Turner, 
einer der bekannteſten und unverſchaͤmteſten derſelben, 
giebt wöchentlich nur allein für feines Beköſtigug 50 
Schilling (30 fl.) Seine Frau giebt Unterricht in der 


„Bettelkunſt“ zu einem Schilling für jede Stunde. 


Ihre Akademie wird ſtark beſucht. 
— ä — — — 
Bei ihrer Abreiſe nach Schwedt a/ 0., empfehlen 
fih: ganz ergebenſſt F 75 uera 
Breslau den 6. December 1830. 5 
Ernſt Friedr. Schulz. N 
Pauline Schulz, geborne Vaude l. 


; Entbindungs Anzeige. ir 
Die heute Vormittag erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau Auna, geb. Schiller von einem 


geſunden Maͤdchen, beehre ich mich hiermit Verwandten 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. * 
Hamburg den Affen December 1830. 
i Wilhelm Theodor Schiller 


Todes Anzeige. 
Heute fruͤh um 4 Uhr raubte mir der Tod meine 


y irre Arena Re Henriette Gottliebe geb. Boͤrlcke, 


in ihrem 63ſten Jahre, nach langen ſchweren Leiden. 
Dies zur Nachricht für. e e Freunde und 
Verwandte um ſtille Theilnahme bittend, _ u 
Nieder⸗-Panthenau den 1. December 1830, Er, 
Carl Reinhold Boͤhme, im Namen Kimnt: 
licher Hinterbliebenen. > 
Fr. z. O. Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. U. 1. 
ee OTT IN 
em Defonomifch < Polizeiliches u i d 
in Mo. 283 dieſer Ak Rea wa pens ide 
Geite 2498 Zeile 43 von oben fatt meißt zu Iefen mei, 
„ 24% %᷑ Loxo geſchleudert und ge⸗ 
ſchleudert gu leſen geſchleudert und geſchleift. 
„ „ 26 b breit er zu leen breite. 
„ Ter den N a, E ak a CEA 
Dienſtag den Teen, zum dreizehnten Male: Der 
Alpenkönig und der Menſchenfeind Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſches OriginalZanberſpiel in 2 Akten 
von Ferd. Raimund. Muſik von Wenzel Müller. 
Mittwoch den Sten, zum erſtenmal: Fra Diavolo, oder 
das Gaſthaus von Terracina, Oper in 3 
Akten, Muſik von Auber. Decorationen neu vom 
Decorateur Herrn Weyhwach. Saͤmmtliche 
Coſtuͤms neu nach Pariſer Figurinen. Beſtellungen 


zu den erſten 3 Vorſtellungen auf geſchloſſene Logen, a 


nimmt der Caſtellan Hr. Wißmann wie auch auf 
Sperrſitze Herr Kaufmann Hertel, dem Theater 
gegenüber, gegen gleich baare Bezahlung an. 


—— ————— = 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Reimarus, Dr. G. A., Bemerkungen und Hypo- 
% en über die Inſeriptionenreihen der Pans 
dectenfragmente. Ein rechtsgeſchichtlicher Verſuch. 
gr. Bi Göttingen ya 23 Sgr. 
Schleiermacher, Dr. F., kurze Dar ſtellung des 
theologiſchen Studiums zum Behuf einkeiten⸗ 
der Vorleſungen. Ste- umgearb. Ausgabe. gr. 8. 
Berlin. en: 
Schmidt, H. der Dominikaner. Hiſtoriſch ros 
mantiſche Erzählung aus dem 17ten Jahrhundert. 8. 
Berlin. 1 Kthlr 15 Sgr. 
Schimmelpfennig, F. G., Sammlung der Ge 
ſetze und Verordnungen wegen der Klaſſen- und 
Gewerbe Steuern. In 2 Abtheilungen. Ate 
Ausgabe, umfaſſend den Zeitraum vom 30. May 
1820 bis dahin 1830 gr. 8. Berlin. broſch. 

; 22222 Nthle. 3 Sgt. 
Zarnad, A., Sophronig. Oder Unterredungen, 
Erzählungen und dramatiſche Spiele „über deutſche 
Sprüchwoͤrter. Herausgegeben von Spieker. 8. 
Leipzig. br. Eur 20 Sgr. 


Prätzel, K. G., Feſtroſen. Taſchenbuch auf das 
Jahr 1831. 12. Hamburg! geb. mit Goldſchnitt. 
RE en EMS SB 

2 Ara zer ER > 
Die Realisation der verlooseten Warschauer 
Pfandbriefe und der fälligen Zins-Coupons kann 
"vorläufig nicht weiter bei uns erfolgen. f 
. Eichbern & Com 


BE ͤ TEE 
reines V 
tis. 
Derr nach unſerer Bekanntmachung vom 2iften v. Mts, 
für den Iten dieſes Monats in Neiße anberaumte Fers 
min wegen Verdingung der Garuiſon⸗Jourage Lieferung 
pra 1831 für BEI Kavallerie: Brigade ꝛc. wird 
icht abgeha ten werden. > 
e den öten December 1800. 
Koͤnigl. Intendantur des bten Armee⸗Corps. 
ne > Wey mar. 


d 2 kannt ma ch ig 


Die zur Scholz Anton Mäͤrzſchen Ligutdations⸗ 
-Maie gehzrige snb Mid: 1. zu Tſchöpsdorf belegene, 


und wie die an der Gerichtsſtelle e Taxe 
Unachweiſet, auf 5546 Nihle. gerichtlich abgeſchaͤtzte 


i it durch Sabhaſtation verkauft werden. 
Demnach werf te Saktefägige durch 
gegenwärtige Dekanntmachung aufgefordert nnd einge⸗ 
laden: in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich 
den Iten Oetobet und den ten December d. J., ber 
ſonders aber in dem peremtoriſchen Termine den 12ten 


Februar 1831 Vormittags um 10 Uhr, vor dem un⸗ 
terzeichneten Königl. Land- und Stadtrichter au unſe⸗ 


den 15. December 1830, 


rer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zuläßig machen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗Schillings, die Löſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der Letzten, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. , 7 - 2 
Liebau den öten July 1830. 
i Koͤnigl. Preuß. Land; 
Sub hafta tiot f 
Das Franz Lindnerſche zweihufige Bauergut 
No. 6. zu Naſelwitz im Nimptſchen Kreiſe, welches 
nach der an unſerer Gerichtsſtaͤtte ind dem Gerichts⸗ 
kretſcham zu Naſelwitz aus haͤngenden und in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 4382 Rthlr. 15 Sgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, foll, im Wege der noth⸗ z 
wendigen Subhaſtation - meijibietend verkauft werden. 
Es find hierzu drei Bietungs Termine, namlich auf 
; ; den 15 Februar 1831 und 
den 15. April 1831 Nachmittags um 2 Uhr 
in unſrer Kanzlei hierſelbſt angeſetzt worden, zu wek 
chem, und beſonders zu dem letzten per ennoriſchen, zah⸗ 
Aungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden, um die Ber 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag des gedachten Bauergutes zu gewaͤrtigen hat, 
im Fall von den Jutekeſſenten ein geſetzlich zuläfiger 
Widerſpruch nicht erklaͤrt wird. Zugleich wird zu den 
gedachten Terminen die Maria Joſepha Maͤder geb. 
Karger, fuͤr welche auf dem erwähnten Bauergute 
Rubrica III. Me, 4. laut Conſens pom 11. Sepibr. 
1745, 133 Rehlr. 10 Sgr. eingetragen ſtehen, da 
ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt oder deren gleich falls 
unbekannten Erben oder ſonſtigen Eigenthuͤmer, mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Löſchung der ſämmtlich eingetragenen, wie 
auch der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es 
zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente be⸗ 
»darf, verfuͤgt werden wird. WETTE 
Zobten den 10ten September 1830. ` 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


ee 
und Stadt⸗Gericht. 


“A 


i Bekanutmaſch un g. 
Der Oleichbeſitzer Gottlieb Langer zu Ober, Wal 
denburg hieſigen Kreiſes, iſt Willens auf feinem eigens 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchläͤgtige 
Waſſer Mehlmühle anzulegen. In Gemäͤßheit des 


Ediets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorha⸗ 


ben des Langer hierdurch zur Öffentlichen, Kenntniß 
gebracht, und werden alle dieſenigen, welche ein dies⸗ 
fälliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, auf⸗ 


0 * 


— 


riſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolieei⸗ 
iche Genehmigung zu dieſer Mühlen: Anlage nadge 


ſucht werden wird. ; 
Waldenburg den 20ſten November 1830. N 
KRonigl. Landräthlich Amt. Gr. Reichenbach. 
; Bekanntmachung. 
Dos Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 


pr ſolches innerhalb 8- Wochen präcluſſviſcher 


eines Nealgläubigers die nothwendige Subhaſtation des 


im Oels⸗Trebnitzer Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels be⸗ 
legenen Ritterguts Klein⸗Muritſch zu verfuͤgen befunden 
worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, welche 
gedachtes unterm I6ten Juny a c. und folgende Tage 
auf 5401 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchäͤtztes Gut 
zu beſttzen föͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 
ſind, aufgeferdert, in dem auf den 6ten December 
1830 und den Sten März 1831, beſonders aber fin 
dem letzten und peremtoriſchen Lieitations⸗Termine den 
Dren Suip 1831 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, Herrn 
Guti Nath Wideburg an hieſiger ordentlicher Gos 
richtsſtaͤtte, fih zu melden und ihre Gebote abzugeben, 
indem auf die nach Verlauf des letzten Lieitatious⸗ 
Termins etwa einkrmmenden 
Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht wetter 
Nückſicht genommen werden, ſondern der Zuſchlag an 
den im Termine meiſt, und beſtbietend Verbleibenden 


erfolgen wird. Die Taxe kann in hieſiger Fuͤrſten⸗ mit 2 1 + Spitya 
ganz neu erbauten Oehlmühle verſehene Gottlob, Reus 


ehums-Serichte-Megiftratur näher eingeſehen werden. 
Oels, den Sten Auguft 1830. 
Herzogl. Braunf chweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
8 thums⸗ Gericht. 


Edietal Citation. 

Der aus Krelkau Muͤnſterbergſchen Kreiſes gebuͤrtige 
Johann Ernſt Welzel, welcher am ten Jun) 1815 
als damaliger Gärtner von Berzdorff ſich heimlich ee: 
fernt und nach Breslau gewandt hat, wird auf den 
Antrag feiner Kinder hierdurch vorgeladen, ſich inner 


halb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem hieſelbſt auf 


den Adten Suny 1831 Vormittags um g Uhr 
auberaumten 
perfönfich oder ſchriftlich zu melden und weitere An⸗ 
weiſung im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, 
daß der Johann Ernſt Welzel fuͤr todt erklärt, und 
deſſen Vermoͤgen -feinen Kindern als den geſetzlichen 
Erben uͤberwieſen werden wird. r 
Heinrichan, den Gien Augaſt 1830. 


Das Gerichts⸗Amt der Koͤnigl. Mieder laͤndiſchem 


Herrſchaft Heinrichan und Schoͤnjonsdorff. 


Subhaſtat ions Proclama e > 
e den Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗ 
ollegii 
Gilian geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Troppau und 
in dem Natiborer Kreiſe gelegenen, nach der landſchaft⸗ 


4368 


ebote, inſofern geſetzliche 


Termine in der hieſigen Gerichtskanzlei 


iſt zum öffentlichen Verkaufe der zur Neſub⸗ 


lichen Taxe vom 28. December 1826 auf 116,483 Neffe 
12 Sgr. 2 Pf. gewuͤrdigten Herrſchaft ee 
beſtehend aus der Stadt und Vorſtadt Hultſchin, den 
Dörfern Langendorff, Ellguth, Petrzkowitz, Bobrownick, 
Klein⸗Darkowitz und Ludgerzowitz, mit den Vorwerken 
Hultſchin, Weinberg, Neuhof, Klein⸗Darkowitz, Lud⸗ 
gerzotwitz, Oberhof und Niederhof, auf welche in dem 
angeſtandenen Licitativus Termine vom Aten Auguſt 1830 
100,000 Rtbie. geboten worden find, ein anderweiti⸗ 
ger peremtoriſcher Bietungs Termin auf den 12ten 
Januar 1831 Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Deputirten Herrn Juſti⸗Rath Günzel, in dem hie, 
figen Fuͤrſtenthumsgerichtshauſe anberaumt worden. Es 
werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf 
gefordert, ſich in diefem Termine zu melden, die bez 
jonderen Bedingungen und Modalitäten der Sushaſta⸗ 
tion zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme begründen, , erfolgen wird. > 
Leobſchuͤtz den Zifen September 1830... 
Fuͤrſt Lichtenſtein. Troppau⸗Jaͤgerndorffer Für- 
ſtenthums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Anteils. 


: Proclam a 
‚Die zu Seitendorff, Waldenburger Kreiſes sub 
Nun 19. des eee ee, 1 555 unterm 27ſten 
.. DORI TAIA tolr. 20 Sgr. tarirte 

2 Mahlgängen und 1 Solkgange, ME ig 
maunſche Waffermühle,. folh auf Antrag der Neal Ees 
ditoren und mit freiwilliger Zuſtimmung des Beſitzehs 


in dem im Schloſſe zu Seitendorff anberaumten letzten 


und peremtoriſchen Termine den Zten Januar k. J. 
im Wege nothwendiger rn an den Meiits 
bietenden verkauft werden, Wir laden dazu zahlungs⸗ 
und cautionsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, 
daß der Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Anftände 
obwalten, ſofort ertheilt werden wird. a = 
Waldenburg den Ijten November 1830, 


Seitendorffer Gerichts⸗Amt.“ 
8 eee „Patent. 
Das auf 700 Nehlr. gerichtlich gewürdigte sub No. 1. 
zu Brzenſkowitz Beuthner Kreiſes belegene Erbpachts⸗ 
Freigut fol in den den 11ten November a. c., den 
gen December a. g. und den 13ten Januar 1831 in 
unſerer Amts Kanzlei hierſelbſt anſtehenden Lieitations⸗ 
Terminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir zahlungsfaͤhige 
f ige hiermit Sinladen . d . 
slowitz den 21ſten September 1830. 


* 


Das Gerichts⸗Amt der ee eee 
Myslowitz. Han cke. Kuſche 


na 


Das Landes- Aelteſte von Czettritz und Neuhauß⸗ 


$ 
| 
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VLerkaufs Anzeige. 
Eine Anzahl weiblicher Arbeiten ſoll Donnerftag 
den gten b. von 2 bis 4 Uhr, Freitags und Sonn: 
abends von 10 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, in dem 


Locale der vaterländiſchen Geſellſchaft (Boͤrſe 2 Trep 


pen hoch) verkauft werden. Da der ganze Ertrag 
zur Unterſtuͤtzung hülfsbedüeftiger Familſen 
det Stadt ohne Unterſchied der Confeſſion 


verwandt werden fol, fo moͤge es ein hochgeehrtes 
Publikum entſchuldigen, wenn der Verkauf nach feſt⸗ 


geſetzten Pretſen geſchieht und ein Eintrittsgeld von 
2 Sgr. A Perſon begehrt wird. Noch erlauben fih 
die Verkäuferinnen die Bitte auszuſprechen, daß die 


gekauften Sachen erſt Sonnabend von 4 bis 7 Uhr 
abgeholt werden. l 


} ; A ue tet o n. 3 
Mittwoch den Sten December früh um 9 Uhr und 


Mittag um 2 Uhr und folgende Tage werde ich auf 


dem Blücher-Platz No. 11. wegen Niederlegung einer 
Handlung ein bedeutendes Lager von ſeidenen, halbſei⸗ 
denen, wollnen und baumwollnen Waaren, ſo wie in 
allen Farben Sammt und viele andere fehöne Artikel 
gigen gleich baare Zahlung in Courant verſteigern. 
Sam. Piet é, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 


Verpachtung. ; 
In einer bedeutenden Provinzial; Stadt Schleſtens, 
iſt unter ſehr gut zu erfuͤllenden Bedingungen eine, 
ſchoͤn und hoͤchſt zweckmaͤßig eingerichtete Bierbrauerey 
nebſt Liqueur⸗Schank zu verpachten. Das Nähere ſagt 
die Handlung S. E. Gold ſchmid t, 
Carlsſtraße No. 11/12. 
Das lebendige Holz bei Schottwitz 
in 79 kleine Looſe getheilt, wird am Freitage den 
10ten d. M. früh 9 Uhr daſelbſt verkauft. 


Rohrſchoben⸗ Verkauf. 
Das Dominium Lorzendorf, Neumarktſchen Kreis 
fes, hat eine Quantitat guter Rohrſchoben ohne alle 
Binſen abzulaſſen. 5 , 


2 


Reitpferde zu verkaufen. 

Zwei ausgezeichnet brave, complett gerittene, 
fehlerfreie, 5 ½ jährige Rage-Pferde, das eine 
cupirt, das andere langgeschweift, in Zwei⸗ 
brodt 1 Meile von. Breslau. > 


Teufen: Offerte 
Mit Loofen zur Courant Lotterie, deren Ziehung 
den 14ten December, empfiehlt fid: 
; rle Leai. r e A D RES 


Den hochloͤblichen Dominien und verehrten Herren Gutsbeſitzern, fo 
wie den Herrn Kaufleuten und dem handeltreibenden Publico, 


beehren wir uns ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen: daß wir alle Commiſſſons⸗Geſchͤͤfte 
ſowohl den Ein- und Verkauf als die öffentliche Verauktionirung von Landprodukten, Waaren und 


Gegenſtaͤnden jeder Art, als: 


Weitzen, Klee, Flachs, Bau: und Brennholz, Farbewaaren, 
Roggen, Lein, Wolle, Schaafe und Staͤhre, Tuche, 
Gerſte, Rips, Spiritus, Tabak, Meubles, . 
Hafer, Raps, Branntwein, Weine, Galanteriewaaren. 
Erbſen, Hanf, Butter, leinene And baumwollene Waaren, und dergl. 


gegen eine ſehr maͤßige Verguͤtigung uͤbernehmen; und indem wir auch dieſerhalb um 


recht viele Auftraͤge bitten, empfehlen wir nachſtehende Artikel und Gegenſtände, 


welche zum 


billigen Verkauf in Commiſſion bei uns zu haben ſind, zur geneigten Abnahme, als: ver⸗ 


ſchiedene Farbewaaren, eine Quantität 


guten Rauchtabak in Rollen, ſo wie 


abat in Paketen, und Cigarren in Kiſten, eben fo verſchiedene eouleurte Futter. 
Kamen en mehrere hundert Flaſchen alten Rheinwein, auswaͤrtiges Bier, unter de m 
Namen Meranprinendader Bier, um Cölnifches Waſſer in Kiten, varſchedenartige 


chemiſche Kitte und Mörtel, und eine Quantität gelber Farinzucker, 


er zum Gez 


backs beſonders brauchbar ift, — Auch eine Warthie ſchoͤnen Flachs, Weitzen, Korn, rother 


Kleeſaamen, Gerſte, Hafer, ſo wie eine Parthie Spiritus. 


Breslau den öten December 1830, 


7 


Anfrage und Abreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. | % 


we 
+ 


Schriften fúr Voltsſchullchrer 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchie⸗ . 


nen und in allen Buchhandlungen 
W. G. Korn) zu haben; . 
i Huͤlfsbuch zur Erklaͤrung der 
Sonn⸗ u. Feſttags⸗Evangelien. 
Fuͤr Volksſchullehrer. Von C. Hildebrandt. 
a 8. Preis: 15 Sgr. 2 
Der Verf. ſagt darüber, „Die Erfahrung, die ich 
in der längern Zeit meines Amts machte, üderzeugt 
mich immer mehr, daß die Schuljugend auf dem Lande 
in Hinſicht der Religionskeuntniſſe kein zweckmaͤßigeres 
Mittel hat, als die Evangelia, tie- entweder einzelne 


(in Breslau bei 


Begebenheiten aus dem Leben “Jefu ‘erzählen, oder 


Gleichniſſe im Gewande der Geſchichte vorgetragen, 


enthalten. Schon das Geſchichtliche derſelben feſſelt x 


die Aufmerkſamkeit mehr, als jede andere Art des 
Vortrages; eine Erfahrung, die ich auch bei dem Pre⸗ 
digen gemacht habe, indem nichts den Zuhörer fo au 
merkſam erhalt als dieſe Erzählung, und die Folgerun⸗ 
gen, die der Prediger bei ſeinem Vortrage daraus 
zieht und durch einzelne Zuͤge der Geſchichte ſelbſt beweiſet.“ 


5 . C. F. Baum garte n, 5 * 
Leichte Aufgaben 
Kinder zur angenehmen und nätzlichen Selbſtbe⸗ 
ſchaͤftigung derſelben, auf Vorlegeblaͤttern für den haͤus⸗ 
lichen und Schulgebrauch. Nest einein Handbuche für 
Lehrer und Eltern. Erſte Lieferung: Fuͤr juͤngere 
ungeuͤbte Schuͤler und Schülerinnen. Zweite, ſorg⸗ 
fältig berichtigte. und verbeſſerte Auflage, 
À 8. Preis: 25 Sgr. nr 
Empfehlungswerthe Geſchenke für. 
Jung und Alt, TIER ESNA 
welche im Verlage von R. Frieſe in Dresden ers 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch, und Mu⸗ 


fuͤr 


fikhandlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 


im Etui 


markt Ecke) zu haben. ſind: | 
Arbeitsbuch für Damen; 
SRN Rthlr, 1 7 0 

Es enthält: 6 gothiſche und engliſche Alphabete 7 
herrliche Blumenkanten zum Perlenſtricken, e., 


Deriſen, dec. de., zu gleichem Zwecke, Schleierpalme, 


Schnupftuchztpfel : 


Maanſchetten und Kragen⸗Muſter, 
und viele Kanten zum Stopfen in Spitzen und 
(Blondiren), welche überdies in richtiger Groͤße 
gleich auf gruͤnes Papier gezeichnet ſind, 10 Boden 
und Kanten, zum Ausführen in Bronze zu Beu⸗ 
teln, ꝛc. ., 6 ſehr nette Streumuſter, 


ausführbare, recht ſchoͤne Hohlnäthe, alle Arten von 


* 


10 leicht 
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Kronen und gothiſche Buchſtaben darunter, 18 ganz 
neue Deſſeins zum Waſchezelchnen und zum Sticken 
in Linon, 4 völlig neue Prachtſtrumpfrändchen in 
deutlicher Beſchreibung, und uͤberdies die gruͤndlich⸗ 
ſten Anweiſungen mehrere Arten Handſchuhe zu 
waſchen, allerhand Flecken auszumachen, mehrere warme 
und kalte Getränke zu bereiten, nebſt andern Haus, 
haltungsvortheilen und endlich eine Ableitung zur 
Chenille: Weiß⸗„ Schmelze, Moos- und Hetruski⸗ 
ſchen Stick, und Sttickerei; ſo wie zur weiblichen 
Schoͤnheitspflege. . 


Alphabete, zum Sticken und Stricken. 
ecolovrt à 5 Sgr., ſchwarz a 22 Sgr. 
Gemaͤlde aus dem weiblichen Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe. Ein Bilderbuch fur gute Maͤdchen zur 
Belehrung über die erſten noͤthigen Kenntniſſe 
in der weiblichen a v., A. Ziehnert. 
Mit kol. Kupfertafeln, worauf ſich: 37 Abbil⸗ 
dungen von Wilppret, Vögeln und Fiſchen, 42 
Küͤchengewaͤchſen und 04 Kuchen⸗ und Wirth- 
ſchaftsgeraͤthſchaften, welche ſaͤmmtlich in der 
Küche verbraucht und benutzt werden, "Tauber 
kelorirt befinden 2 RNithr. 
Neues lehrreiches ABE und Bilderbuch 
gebbn. mit illum. Kpfru. 42 a ſchwarzen 
NE EISEN ER ER, 
60 kleine aber verſtaͤndliche, 
Geſchichten und Erzaͤhlungen 
> fie Kinder, von G. K. Kernkoͤrffer. Mit 7 illum. 
Kpfrn. geben, 22% Sgr. 


Bewundernswürdige Aueldoten 
e den E 
Zur Belehrung und Ute haltung, für die Jugend 
beiderlei Geſchlechts. 8. gebdn. 15 Sgr. 
Kleines Arbeitsbuch für Kinder 


in den Erbolungsſtunden, oder angenehme und nützliche 
Beſchaͤftigungen für die Jugend die wenig Koſten⸗ 


aufwand verurſachen, und zur körperlichen und mo⸗ 


raliſchen Bildung ſehr wirkfam ſind. 8. gebdn. 
Rt RE 15 Sgr. 


— 
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P 
je Die hochverehrten 
Akademie bitte ich ganz ergebenſt, ſich am 
Mittwoch den Sten zu der feſtgeſetzten Probe im ge, 
woͤhnlichen Lokal auf der Boͤrſe verſammeln zu wollen. 
8 Mo ſe wi uns, Muſikdirektor. 


e. 13 e. ee 
itglieder der Sing 


Weißznachtsgeſchenk. 
AE ter Sih: und Muſikhandlung von G. P. 
Aberbolßz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben i 
Fr. v. Sydow (Königl. Preuß. Major a. D) 
Der Weltbürger im Umgange mit 
ne enſchen, ö 
oder geprüfte Rathſchlaͤge zu einem richtigen, pflicht⸗ 
e Verhalten in allen 
ernſthaften und geſelligen Verhaͤltniſſen des 
Lebens nach den Vorſchriften der Moral, des 
Anſtandes und der Lebensklugheit: auf Welt 
und Menſchen wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein 
ſollten berechnet und in Knigge's Geiſt nach 
den Bedurfniſſen unſerer Zeit zum Gebrauch 
aller Stande und Volksklaſſen geſchrieben. 


2 Theile. 8. 50 Bogen ſtark auf Velinpap. 


elegant geheftet. 2 Kihlr. 15 Sgr. 
Im Gebiete der Lebensklugheit haben in den letzten 
Dabren die ſpekulativen Produkte flachſter und ſeichſter 
Alltäglichkeit unter den abenkheuerlichſten und geſuchte⸗ 
ften Aushüngeſchildern die Leſewelt uͤberfluhet und den 
beſſern Geſchmack, ja ſelbſt den unbefangenen und 
wahren Sinn Hohn geſprochen. Wetteifernde „Kom⸗ 


plimentirbuͤchleins““ reiheten ſich an den „eleganten 


Stußzer““ und dieſer rivaliſirte mit einem „Fuhrer 
„ L Sen br „feinen Gefell 


ſchafter “ der nichts als ein grober Nachdruck einer 


alten 1 10 des Handbüͤchleins des guten Tons war, 
nicht zu gedenten anderer ahnlicher Lockvöget. — Wohl 
läßt ſich von einer bildungsbegierigen Welt erwarten, 
daß fic dieſer flachen Erzeugniſſe doch endlich uͤberdruͤſſig 
ſich nach einem würdigern Mentor auf dem Lebenswege 
umſehen wird. Der Verfaſſer unſeres eben augemel⸗ 


deten Weltbürgers, Herr Major von Sydow, hat 


‚feinen Beruf zu Lehren der Lebensklugheit in feinem Yen . C. Eber le. 


„Duche der Erfahrung für junge Officiere““ kürzlich 
auf eine Weiſe beurkundet, daß vielfache Aufforderun⸗ 
gen zu einer aͤhnſichen Schrift für. alle Stände nicht 
ausblieben (m. ſ. die ruͤhml. Recenſ. in Becks Nepirr. 
1828. II. 6, in der Leipz. Litztg. 1830. No. 192 vc.) 
Sein eruſtliches Beſtreben war dabei, das der 
3 zu leiſten, was der Freiherr von Knigge 


freilich himmelweit verſchiedenen) Zeit vor 


0 

50 Qabren geleistet hat und die gerade in die neneſte 

viel bewegte Zeit fallende Bearbeitung der wichtigsten 

De 3 — muß das Werk um fo 
er achen; - verdient d lei 

den eifel, wie ien ven Antgges ang mit 


Menſchen fand, weshalb der Verle 


Anfang 6 Uhr⸗ 


nigges Umgang Zu 
er auch d 7 
wand einer ſehr wuͤrdigen Ausftattung dicht Sat 5 is 


4371 — EE A = 


Bekanntmachung. 

Dem Wunſche mehrerer unſerer Geſchaͤftsfreunde 
nachzukommen machen wir hiermit ergebenft bekannt, 
daß wir am 6. December d. J. unſer auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte aſſortirte Lager von Stahl⸗, Eiſen⸗ 
und Neuſilber⸗Waaren eigener Fabrik en 
gros und en detail auf hieſigem Platze, am 
Ringe No. 3 im Hauſe des Herrn Froboͤß er⸗ 
Öffnet haben. Einem geehrten Publikum daukend für 
das bisher uns immer geſchenkte Zutrauen, erlauben 
wir uns noch zu bemerken, daß es unſer eifrigſtes 
Beſtreben ſeyn wird, ſtets für die Güte und Billigkeit 


unſerer Fabrikate beſtens Sorge zu tragen. 


Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen 


Inhaber eigener Fabriken. 


EEE gi y Beachtung. i 
Von Einem Koͤnigl. Hohen Ober- 
Praͤſidium iſt uns die Genehmigung 
zur Herausgabe eines umfaſſenden Ge⸗ 
ſchaͤftsblattes ertheilt worden, welches 
wir vom ıflen Januar ab taglich erſchei⸗ 
nen zu laſſen beabſichtigen, und worin alle oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen gegen 9 Pf. Inſertions⸗ 
Gebühren pro Zeile aufgenommen werden ſollen. 
Die naͤhere Einrichtung dieſes Blattes wird eheſtens 
Öffentlich angezeigt werden. 
Breslau den Iften December 1830. i 
Anfrage- und Adreß-⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


— — — —ä V ſ— en 
Mechaniſches Casperle- Theater 
im blauen Hirſch zu Breslau. 
Dienſtag den 7ten und Mittwoch den Sten Decem— 
ber: Doktor Wagner, in 3 Aufzügen, von Falk. 
Zum Schluß: Ballet und transparente Vorſtellungen. 
Ende 8 Uhr. > 
Donnerſtag keine Vorſtellung. ; 
— . — — a 
„ EN a HE e. N 
Ganz frische grosse Hollsteiner Austern 
in Schaalen erhielt mit gestriger Post und 
offerirt Friedrich Walter, g 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


fréi Tabak Offer t e. 

Varinas⸗Canaſter⸗Miſchung à Pfund 12 Sgr.; die, 
fer Tabak beſteht aus dem feinſten Varinas,Canaſter 
und aus einer ſehr guten Gattung amerikaniſcher Blätter, 
daher kann ich dieſe Miſchung als einen leichten und. 
angenehm riechenden Tabak empfehlen. 

J DE ERLETY 
Renſche⸗ Straße No. 62, der Buͤttnerſtraße gegenuber. 


* 


! 


= Rollen- Bumi ee >“ 
choͤner ge ten i verſiegelten , 
185 ee pe A5 e egelt A 2³ Oer. 


à 
pro 1 Pf 
2te ae ſchwarz geſiegelt à 20 Sgr. 
pro 1 Pfd. 


ie nachſtehende feine Nauchtabake die durch einen 


a) en Zuſatz des beſten, billig eingekauften re 


eine vorzuͤgliche Verbeſſerung erhalten haben, als: 

Canaſter Lit. C. in 171, 1/2 u. 1/4 Pfd. 
„ à 20 Sgr. pro Pf. ` 

Aechter feiner Canaſter mit dem Stern 

a 20 Sgr. pro Pfd. 

Canaſter Lit. E. à 15 Sgr. pro Pfd. 
empfiehlt den Herren Rauchern zu pe Beruͤck⸗ 
ſichtigung. Der Kaufmann „ 

i lle, | 


+ u 


Ohlauerſtr. Ecke, 


eee eee 


e 9 
2 Paar Si ſchine bun iakaeäthigem Gold 
@ gefertigte Armbänder und dazu paſſende Ohrringe: 
4 mit Gehängen erhielten ſo eben und uirtarten 
zum Selbſtkoſtenpreis. 
; Hibner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
— € ee 
y ir H 
So eben empfing ich ganz S ithe friſche Trauben⸗ 
und 3 ſo wie auch ſehr ſchoͤne fette 
Sultaninen Feigen in Schachteln, 
billigen Preis offerire j 
A. Kuang, Kraͤnzelmarkt Nro. 1. 
Vari u as Cana ſt e e 
von vorzüglich feiner Qualitat à Pfund 25 Sor. in 
ganzen Rollen billiger, empfiehlt 3 
2 L. G. Dahleke, : 
Reeuſcheſtraße Nro. 62. der e e 


J 


welche zu einem 


gegenüber. 
ien, 


welche einen oder zwei Knaben die. hieſige Schulen 
beſuchen, zu einem Lehrer in Penſion und unter elter⸗ 
liche Aufſicht geben wollen, haben die Guͤte um das 
Naͤhere hieruͤber anzufragen: beim Apotheker Herrn 


Bernhard, am e Thore No. 1, im 


Iten Stock. en 


4372 x pa : ® * 


und bald zu benen iſt am Ring eine meublirte 


? brechts Straße No. 
zur ENTER Krone“ in Breslau, Rings und 


„mer, zu erfragen. 


Amterath, von n &bierau; Hr. N 


Landes E 


Dieſe Zeitung ericheint (mit Ausnahme der Senn: ind, Feen 
sorafgen Buchhandlung. und iſt auch auf allen K 


iR FR e Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


Wohnun nge 5 
Jh wohne in der ed 
D 


— Prokticher At, ; 4 und d Gehurtshefe, 
RE Off A Mach mim e n. 
in mit guten eugniſſen verſe 
fähig: if 4088 großen Garten 0 0. g a ber 
hen, auch den Wein, und Obſtbau 
gleich ein Unterkommen. Das Na 
Ringe No. 21. 2 Treppen hoch. 
er m iet hu n 9. 

Eine aut gelegene Baͤckerei, welche zugleich ſehr bez 
pa: eingerichtet iſt, iſt zu vermiethen und bald 
ermino Weihnachten zu beziehen. 


in der Handlung Schweidnitzer 
erfahren. 


2 „Ange ige * 
5 ehe Nro. BR 
ulius Bauch, 


verſtebt, findet ſo⸗ 
aͤhere in Breslau am 


Straße Nro. 30 


vermierden 


und das Nähere bei dem He 
39. zu erfahren, 


Vermiet h u n 9. Se 
zwei eiten ho 
Miether Stube und . 
c. ganz billig zu 
dem e = 


Auf der Carls» Straße Nro. 3. 
ift fuͤr einen geraͤuſchloſen 
benkammer zu Termino Weihnachten 
vermiethen. Das ite se bei 


e k % m mene 


Orangerie vorzuſſe / 


oder 
Das Nähere iſt 


30. Si 


Stube 2 
von Agent or a; Al⸗ 4 


1 e en: Hr. Hag aiot I Aae 8 
PEN, Im gol Dem ı Schw es ver er 195 


lock, 

Kaufmann, v 
In der goldnen Gans Hr. Sachs, 
Neuſtadt; Herr von Koczutsti, 
Tſchuntkowe; Hi. Stompke, 
Genſert, Kaufmann, von Land 
Kaufmann, von Leobſchütz; H 
Pleß; Hr. Steinitz, Kaufmann, 
nen Zepter: Hr. v. 

r. v. d. Wenſe, Major, 
meier, von Trebnitz. — 
y v. 


athenow. — 
3 von 
are, aut Jantkowe; Herr 
eber d 
.Sie in A ed Länder, 


aun, von 
von Nat 32 Fl dr 


Major, von 
— Doveln; a ats 


m Rau tel 

ichthofen, von Ta — Bei N N er 125 9 
v. Nikiſch, andrath, von Schwarz;“ 99 Gtaf o. 25 
Eltefter, von Jobus dorf; Hr. Graf v. Dei den Inn 
geg a 71 e Ren von Mittel⸗S tei 
N i elberg, Obri von 2 

ruhe; Hr. Feller, Waſſer⸗ Bal J eet 
Nana Ktauſe, von 8 ie t — 155 


oe 5 Frau 

Wohlan — Im Hotel e Po⸗ 

logie: Hr. raf b. feil, von gomug. — In z gold⸗ 
nen Löwen: Hr. v. Garnier, Major, von OGaslau; Herr 
Jacobſohn, Kaufmann, von Gröttkau; Hr. Meblborn Bere 
unos⸗Reoiſor, von Linden. m rohen Lenz 


5 Ludwia, Be Med, von Jauer 
. mA von Gaben. — In der gold 


nen Kraus Hr. 
sang, pini: von Gaung — * 
G 995 00, leide eneker, zo Ed Sd nad, 


nigl. Poſtaͤmtern u baben. 


Hr. Oeffler, Burger⸗ 


lich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 2 


von Grogi- 


ucberſcht det Gewinn 


welche 


bei Ziehung der sten Klaſſe Gaſter Notte in meine 
Collecte gefallen find: 


Segen: 
2000 Kfir i 


14 Gewinne zu 1000 Mehl. auf No. 2648 ff 

14274 14908 15374 16510 24715 

42060 54837 59684 79193 85076 i 

m 86042 Eri zei | T 
MISE -SSRA 

11 Gewinne zu 500 Ea == on 919 19011 37 19793 Be 

63705-47 76986. 86017 71 86108. 

20 Gewinne zu 200 Nthl. auf Ro. 1338 89 9022 10018 18682 26605 
56174 38316 54787 54814 63660 63766 72519 76741 78876 

82000 86185 89401 89511 89600. 

55 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nro. 915 1596 99 2655 14205 57 75 18615 

18656 77 19061 76 85 19706 24707 38 75 26607 18 29409 92 

36009 56145 95 38888 42070 74 45717 45201 22 40 47765. 

47814 22 48759 54685 54725 54 59 65727. 33 76804 90 

76910 13 81823 81909 85015 86014 59 6 86160 87865 

87891 89545. ; 

418 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Neo. 11 12 14.49 1318 26 37.39 41 47 46 61 78° 
2604 12 34 66 72 78 87 98 4032 10007 41 47 48 10673 11554 12766 

14206 10 21 22 66 14922 50 15356 80 13527 16509 22 40 54 86 88 18601 

18010 11 25 27 37 44 49 55 65 74 99 19017 22 47 53 58 71 77 19685 

19701 13 14 19 27 41 63 70 71 77 79 83 99 24702 17 30 40 42 48 57 65 

24799 25443 65 26237 26307 26 28 42 61 64 65 68 82 83 95 26629 30 36 

26641 45 29421 23 64 77 87 35805 10 18 26 35 41 93 36003 18 19 22 25 

3286037 53 87 36112 34 30 54 55 63 65 69 71 82 37614 35 48 68 77 83 84 


38305 23 27 20 31 47 50 52 62 66 70 79 81 91 39812 38 49 53 66 76 84 
asse 15:10 53 54,96 67 08.00 72. 45210 30 37 46634 33532 4.0 05- 


— 


427616 19 30 T 47077 4870% 10 12 21 36 37 51 54 60.7 80 48800 53072 
54682 85 94 95 54734 47 91 92 54831 43 40 51 56510 31 36 50 57 73 75 95 


8 pe 57902 12 20 35 37 39 46 57 60 92 99 89667 71 73 74 78 60306 8 17 


60324 26 27 30 35 38 63612 25 31 47 58 68 60 79 88 90 94 63707 15 24 
63731 40 41 42 63800 72309 11 14 21 33 57 66 72 85 88 96 76738 39 46 
76757 83 76817 21 39 41 46 52 53 35 66 67 76.82 86 95, 97 36905 2 43 


176044 63 82 88 77003 4 8 IN 13 18 78222 25 40. 86 30 68 72 74 76851 56 


78875 82 91 79103 5 18 20 24 31 42 52:69 76 79 86 92 81834 41 48 81944 
81950 67 70 73 90 93 85007 20 23 32 57 38 87 91 92 99 85111 16 31 70 
85173 83 98 86002 22 23 34 30 57 63 72 82 98 86101 5 15 10 22 43 78 
86179 96 87802 19 25 en e 
89462 66 74 75 89 89504 6 35 39 66 73 79 80 88. 


632 Gewinne zu 40 Rthlr. auf nto, ops 46 1308 u 13 18 20 27 40 43 s2 


* * 2 
* 


„ 
* - 


w Fi 3 $ E aadis 4 
1 E 


: 19739 47 56.58 65 60 28 


1365 67 29 87 93 2602 10 11 18 19 20 26 28 30 33 36 42 46 50 30 


2602 67 81 82 85 90 95 3216 17 9019 21 10004 20 27 34 37 43 4% 50 
10682 60 65 74 12743 60 64 14201 714 16 30 32 38 30 43048 51 53 7 
1279 80 98 99 14939 40 48 15355 71 82 85 87 89 91 94 98 15525728 


16506 12 17 25 28 32 38 44 46 52 63 78 87 94 18604 16 22 30 58 64 7178 
18683 87 91 94 96 19008 8.19 24 39 51 34 57 63 83:62 97 10703 7 9 17.38 

a en a ee 16 36 37 4 
24743 44 62 68 72 80 81 84 91 93.25411 42 26256 58 26315 20 30 33 4 
26646 24 75 84 90 91 98 99 26608 26 33 37 20402 3 8 11 17 22 25 28 


29440 49 59 55 56. 57 66 71 74 34149 35827 44 47 50 56 61 64 69 74 86 


N 


36006 8 10 23 31.39 39.42 48 59 81 83 36102 8 10 12 15 24.31 35 40 4 
36146 52 56 61 64 77 79 81 37607 16 27 28 31 32 43 53 60 62 71 81 91 
38303 17 25 32 45 77 80 84 98 39807 30 33 36 39 46 61 62 64 69 85 
42005 8 10 11 12 22 23 27 28 20 33 38 40 44 55 57 58 59 77 45202 38 12 


46243 46 47 47721 26 89 75 76 79 89 94 98 47815 18 21 23 26 42 47 47970 78 
48711 26 43 47 48 57 73 64 66 68 71 88 94 34230 54675 90 93 96 99 


54702 5 7 15 22 29 35 44 48 50 63 65 73 74 93 99 54807 17 22 30 56502 


56508 11 13 17 21 28 29 30 44 48 40 51 52 61 63 64 68 57195 57901 4 10 


57923 24 48 56 65 67 68 75 90 97 39654 56 57 61 64 65 70 81 83 93 


| 60316 20 20 31 47 63601 6 8 13 24 27 29 36 41:44 45 46 61 67 70 78 28 
63083 83 91 98 63703 16 21 23 43 48 51 50 00 09 76 78 84 90 95 65024 26 
22303 7 10 12 23 24 35 36 30 42 48 51 55 63.65.69 89 76735 43 55 58 62 96 


76803 11 13 33 38 48 49 54 61 74 84 92 99 76912 16 19 25 20 29 33.37 38 


* ‚26939 41 48 50 51 66 72 84 96 90 77005 77286 78206 18 21 43 46 30 30 67 
1838852 55 64 72 78 70 90 79100 10 16 17 10 27 28 44 34 58 82 88 97 81821 
81824 26 27 35 45 46 81917 22 24 29 32 40 51 65 66 75 82 89 85021 31 36 

88037 40 31 70 78 82 84 85114. 24. 42 43 53 60 62 63-64 65 67 93 85200 
86015 18 35 40 47 66.67 80 84 91 92 97 86107 13 17 23 24 29 37 61 63 
386105 68 73 76 87801 3 22 26 27 30 36 48 535 00 63 72 86 87 98 80413 22 


80425 40 48 53 85 89501 9 20 23 30 36 38.54 80 02 67 86 03 94 97, 


Mit goofei zur iſten Klaſſe Gäftet Lotterie, deren Plan vortheil 


haft geaͤndert ift, ſo wie mit Looſen zur oten Conrant-Lotterie, 
welche am 14ten d. M. gezogen mp. RRGC: N Hieſgen und 
Auswärtigen ache | 


CFC 
Bluͤcherplatz, im weißen Löwen, 


rere a F 
5 85 ar t pO A * * 


* 


